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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und geier-
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Ein Mahnwort zu den letzten Ereigniſſen

in Merſeburg.
Der Oſterdienstag brachte für Merſeburg eine fühlbare

Entſpannung. Die Gefahr, daß die roten Regimenter unſere Stadt
überfluteten, daß Plünderungen und Mißhandlungen, daß all das
Elend eines gewalttätigen Regiments uns neuen Schaden zufügten,
war behoben. Vor allem aber: das wichtige Leunawerk iſt im ganzen
intakt. Merſeburg iſt bei dem Märzaufſtand viel beſſer weggekommen
als die Nachbarſtädte Eisleben, Sangerhauſen, Hettſtedt und Mans-
feld, wo Ruinen und Brandſtätten einen deutlichen Anſchauungs
unterricht erteilen.

Wenn man die Ereigniſſe der letzten fünf Tage überdenkt, ſo iſt
eines faſt unbegreiflich, nämlich die Seelenverfaſſungvieler
unſerer Arbeiter und die unheimliche Macht der Phraſe.
Schlimmer faſt als die Tatſache, daß die jungen, radikalen Elemente
der Arbeiterſchaft Herrn Kempin und Genoſſen begeiſterte Gefolgſchaft
leiſteten, iſt die andere Tatſache, daß die Majorität der Arbeiter es
nicht mehr verſteht, ihrem Willen überhaupt Ausdruck zu
verſchaffen, geſchweige Einfluß. Jn den entſcheidenden Verſamm
lungen iſt niemals von einer ordnungsmäßigen Abſtimmung „für“
oder „wider“ die Rede geweſen. Das Ergebnis der Verſammlung lag
ſtets von vornherein feſt. Zum Terror, nicht zur Beratung kam man
zuſammen. Wenn einer der Hauptanklagepunkte der radikalen
Arbeiterbewegung gegen den Militarismus der iſt, daß der ſtarre
Autoritätsſtandpunkt der Führer die geführte Maſſe brutal unter

drücke, ſo muß man es den Kommuniſten laſſen, daß ſie ſich einen
Autoritätsſtandpunkt ſchroffſter Art angeeignet haben. Die kom
muniſtiſchen Führer behandeln ihre Gefolgſchaft
wie eine Horde Analphabeten, nicht wie denkende Menſchen

Mit dem Anſchluß an Sowjetrußland haben ſie mechaniſch die Methode
übernymmen, mit der der Zarismus und Bolſchewismus gleicher
maßen den rohen ruſſiſchen Analphabeten, den dumpfen ſlawiſchen
Fanatiker und Augenblicksmenſchen vor ſeinen Wagen ſpannt: brutalen
Zwang. Wie kann es nur möglich ſein, daß ſich ein Teil der deut
ſchen Arbeiterſchaft unter dieſen in ſeinem Weſen durch und durch
auf Gewalt und Waffen geſtellten, fremdländiſchen Zwang beugt?
Was entnervte den ruhigen und von Natur arbeitsfreudigen deutſchen
Arbeiter ſo ſehr, daß er vor den ſlawiſchen Apoſteln eines in ſeinen
Erfolgen ſelbſt den Kommuniſten höchſt zweifelhaften Syſtems
ſchweigend die Waffen ſenkt und ſich zum Stimmvieh erniedrigt?
Warum hat in den großen Werksverſammlungen niemand den Mut,
ſeine nüchterne Meinung zu ſagen? Für einen modernen Arbeiter
iſt heute das Bekenntnis zum Sozialismus faſt ſelbſtverſtändlich, damit
muß man ſich abfinden; aber wie kommt es, daß darüber die Fähigkeit,
die nüchternen Tatſachen zu erkennen, verloren geht? Es liegt an

der Unklarheit deſſen, was ſich der Arbeiter unter Sozialismus vor
ſtellt, an ſeiner geiſtigen Hilfloſigkeit, an dem Mangel ſelbſtändiger
Denkarbeit, an einer grenzenloſen Paſſivität, die den
wenigen, fanatiſchen, wilden Aktiviſten der ruſſiſchen Bewegung die
Herrſchaft leicht macht. Über die innere Unklarheit und Unentſchloſſen
heit einer dumpf nach Neuem ſich ſehnenden Maſſe ſiegte mühelos
der brutale Machtwille der Sowjetagenten, die zu befehlen verſtehen.
Auch die Kommuniſtenkommandeure brauchen ein „ſtrammes Unter
vffizierkorps“. Und die Arbeiterſchaft läßt ſich von dieſem
drillen, exerzieren, hält Appell und macht ſich in
den Formen des verſchrienen Militarismus zum
Knechte der neuen Herren. Sie enthebt ſich dadurch bequem
eigenen Nachdenkens, eigener Verantwortlichkeit. Sie braucht ſich für
nichts mehr zu entſcheiden, ſie wartet dumpf auf den Ausgang der
Ereigniſſe. Kann eine ſolche Maſſe denn im Augenblick der Gefahr
(vom Standpunkt der „Revolution“ aus) ſich opfern? Wir können
dieſe Frage nicht reſtlos beantworten, denn wir haben es noch niemals
erlebt, daß die neuen Herren ihre willigen Knechte nicht regelmäßig
verraten und meiſtens durch Mitnahme der Kaſſe auch verkauft hätten.

Aber die mißleitete Arbeiterſchaft begreift es kaum, daß ihre
„revolutionären“ Taten, an deren politiſchen Sinn ſie nun
einmal glaubt, etwas anderes ſind als Revolten, die mit Verbrechen
beginnen und mit Verbrechen enden. Ein ungausrottbarer Hang zum
Aufbauſchen und Schönfärben, zur Hintertreppenromantik läßt es in
der Maſſe niemals dahin kommen, daß der Zuſammenhang überblickt
wird. Das gibt einer feilen, gemeinen Demagogie ein neues Macht
mittel in die Hände. Das Gerücht, das am Dienstagabend
wie ein Lauffeuer durch die Stadt ging, beweiſt es.

Als der Oberpräſident die Polizeitruppe marſchieren ließ, ſtand
alles unter dem Eindruck des Ammendorfer Verbrechens. Die Dema
gogen wußten: bei unſeren Leuten darf kein Abſcheu gegen derartige
Verbrechen aufkommen. Darum: „Spitzelarbeit“. Und die Parole
wurde auf der ganzen roten Linie ſofort gläubig aufgenommen. Nun
das kaum Glaubhafte. Am Abend vor der Einnahme des Leunawerks
brennt Herr Kempin mit der Kaſſe durch. Man ſagt ſich, das kann
ſeine exzieheriſche Wirkung auf die Gefolgſchaft dieſes Herrn nicht
verfehlen. Nun müſſſen die Arbeiter begreifen, welches Spiel mit
ihnen getrieben wird, aus welchem Holz ihre Apoſtel geſchnitzt ſind.
Weit gefehlt. Geſtern hörte man überall erzählen: „Kempin hat die
ganze Revolte als bezahlter Spitzel angezettelt. Am Montag vor der
Einnahme des Werks hat man ihn abberufen. Das ganze war eine
Machenſchaft, um Arbeiter morden und entlaſſen zu können.“ Dieſer
Unſinn wurde gläubig aufgenommen, weitererzählt, und der gewünſchte
Erfolg kann nicht ausbleiben: die kommuniſtiſche Bewegung iſt für

e Eiſenbahner verlangen Gchutzmaßnahmen.

Duisburg, 30. März. (Priv.-Telegr.) Die Gewerkſchaft deut
ſcher Eiſenbahner hat, wie ihr Vorſitzender berichtet, an die Regierung
ein Telegramm geſandt, in dem die Eiſenbahner die Regierung im Hin
blick auf die komm uniſtiſchen Attentate auf den Eiſen
bahnbetrieb auffordere. ſofort mit allen Kräften die
Ordnung wiederherzuſtellen. Sollte die Regierung hierzu
nicht in der Lage ſein, ſo würden die Eiſenbahner die Schaffung der
Ordnung im Eiſenbahnbetrieb ſelbſt in die Hand nehmen. Vor Aus
bruch des Streikes hatten die Kommuniſten verſucht, die Eiſenbahner in
vertraulichen Beſprechungen zu bewegen, die Beförderung von Waffen
und Schutzmannſchaft zu verweigern, was indes abgelehnt worden war

Mißglücken der bommuniſtiſchen Aßtion im Ruhrgebiet.
Boch um 39. März. (Priv.Telegr.) Nach den bisher aus dem

Ruhrgebiet vorliegenden Meldungen kann die kommuniſtiſche Aktion ſchon
jetzt als durchweg mißglückt angeſehen werden. Wo ſich kommuniſtiſche
Brandherde gezeigt haben, iſt die Schutzpolizei ihrer Herr geworden.
Jm großen und ganzen hat die Arbeiterſchaft des Bezirks eine ausge
ſprochene Abneigung gegen derartige Abenteuer. Man hat Grund anzu
nehmen, daß die Belegſchaſten heute meiſt aus Furcht vor dem kommu-
miſtiſchen Terxror der Arbeit ſerngeblieben ſind. Die Arbeit dürfte aber
bald wieder aufgenommen werden.

„Dortmunsd, 30. März. Der von den Kommuniſten am Kar
freitag ausgerufene Generalſtreik iſt geſcheitert. Am Sonnabend ſtrei-
ten unr einige Hundert Arbeiter.

Barmen, 30. März. Die Gewerkſchaften des Wupeprtakes
lehnten die kommuniſtiſche Generalſtrefksparoſe ab. Die Kommuniſten
beabſichtigen nun die gewaltſame Durchſührung der Parole Die
Situation iſt kritiſch

Attentat auf einen 6chutzvolizeioſſizier in Berlin.

die Nachbeter wieder einmal entlaſtet. Jrgendwelche Kritik braucht
man nicht mehr zu befürchten, und der rot hat fühlt ſich wie

als Märtyrer und blei den inerſichten entſpricht. Hier kann man kernen, was emagogie heißt, näme
lich die richtige Berechnung deſſen, was auf die Räuberromanphantaſte
wirkt, ſei es auch noch ſo plump.

Jſt bei einer ſolchen geiſtigen Beſchaffenheit der vielen, die den
Sowjetſtern anbeten, noch etwas zu hoffen, für eine Geſundung unſeres
Volkslebens? Aberglaube und verfeinerte Technik, raffinierter Er
findungsgeiſt und wüſte Zerſtörungswut dicht nebeneinander. Deutet
das alles nicht hin auf den Untergang des Abendlandes Solange
wir noch Willen haben, ſolange finden wir auch noch Wege. Aber
das eine müſſen wir einſehen es genügt noch lange nicht, daß wir
in der parteipolitiſchen Zerſplitterung der Arbeiterſchaft eine Art
Garantie unſeres Wirtſchaftslebens erblicken. Wir müſſen vielinehr

die Begriffe der Sozialpolitik und Wirtſchaftsdemoe
kratie ſoweit faſſen, daß wir in ihnen die geiſtigen Waffen entdecken,
mit denen allein nachhaltig der politiſche Unſinn und Sowjet
aberglaube bekämpft werden kann. (Hofſen wir, daß die freien Ge
werkſchaften die Kämpfe dieſer Jahre überſtehen.) Zur Stunde freilich
müſſen alle Kräfte geſammelt ſein zur Abwehr des Verbrechens und
Erhaltung der Staatsgewalt.

Ruhe am Mittwoch
im Merſeburger Aufruhrgebiet.

Die Nacht zum Mittwoch verlief in Merſeburg und nächſter Um
gebung ohne jede Störung Streifpatrouillen durchzogen in den Nacht
ſtunden die Stadt. Nirgends war ein Eingreifen der Truppe erſorder-
lich. Menſchenleer blieben von 10 Uhr an die Straßen Nach dem er
eignisvollen Tage Dienstag halte die Bürgerſchaſt die ungeſtörte
Ruhe ſehr notwendig.
Der Eiſenbahnverkehr ruht noch immer. Ebenſo der Tele

phonverkehr, da rund um Merſeburg an vielen Stellen die Telegraphen
leitungen zerſtört worden ſind. An der Wiederherſtellung der Leitungen
und der Eiſenbahnlinien wird mit allen Kräften gearbettet. Nach ein
gezogener Exkundigung hofft die eeneee hen einen vorläufigen
Betrieb nach Halle in den Nachmittagsſtunden auſnehmen zu können.
Auch die elektriſchen Fernbahnlinten haben den Verkehr
noch nicht aufnehmen können, da ihre Schienenſtränge an vielen Stellen
zerſtört ſind. Nach Mücheln dürfte der Verkehr auch heute noch nicht
aufgenommen werden können da ſich in verſchiedenen Orten noch Auf
rührer bemerkbar gemacht haben. Die Eiſenbahnanlagen werden ſeit
einigen Tagen durch Selbſtſchutz ſcharf bewacht, Eiſenbahnperſonal ſteht
überall an den Bahnhöfen, Stellwerkseinrichtungen und Güterbahn-
höfen, um dieſe vor Zerſtörung zu ſchützen. So iſt in Merſeburg der
Bahnhof in weitem Umfange geſichert.

Der blutige Vorgang am Dienstag vormittag am Thüringer
Hof, über den wir bereits in der geſtrigen Ausgabe verichteten, e

nach der Ergänzung, als einwandfrei von Augenzeugen noch
folgender Sachverhalt nachgewieſen worden iſt. In der Bedrängnis,
in die die Sipomannſchaſten durch das Vorhaben der gewaltſamen Be
Pan von Gefangenen kamen, wurde einem Sipomanne von einem
ungen Burſchen eine Handgranate aus dem Leibgurt gezogen und gegen

die Begleitmannſchaften geworfen. Da ſie nicht entſichert war, ex
plodierte ſie nicht. Sie hätte v großes Unheil unter der Menge an
gerichtet. Erſt durch dieſen Akt veranlaßt, machten die Sipoleute von
ihren Waffen Gebrauch, verſchafften ſich Luſt durch das Werfen einer
Handgranate und feuerken einige Schüſſe ab. Unterdeſſen waren ſelbſt
verſtändlich auch die Gefangenen entflohen. Durch die Exploſion der
Handgranate wurden der junge Burſche, der die erſte Handgrangte
raubte und ſymit die Veranlaſſung zu dieſem Blutvergießen gab, an
den Händen und am Kopf, ein Eiſenbahnarbeikter am Bein und ein
älterer Arbeiter am Juß ziemlich erheblich verletzt. Durch die Gewehr
ſchüſſe wurden der Gymnaſiaſt Meinhardt und Direktor Roſenbaum

chwer verwundet. M erlitt einen Bruſtſchuß, der beinahe das Herz
treifte. Sein Befinden ſoll den Umſtänden nach gut ſein. Außer dem
jungen ren der verhaftet wurde, waren die vier Verletzten an der
Gefängenenbefreiung unbeteiligt Die befreiten Gefangenen, drei
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Verhaftung des 92lüpfgen Aftnsgngſt
Uſſes der
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Die Verhaftung des Aktionsausſchuſſes der Aufruhrbewegung.

Dresden, 29. März. (Amtliche Meldung Jn der ver
gangenen Nacht wurde hier der 92kpfige Aktionsausſchuß
verhaftet. Es handelt ſich hierbet um 78 Kommuniſten und 1
Komſimnniſtinnen. Die Verhaftungen erfolgten im Zuſammenhang mit
der Aufſtandsbewegung in Mitleldeutſchkand, die nach zuverläſſigen
Mitteilungen anf gang Sachſen ausgedehnt werden ſollte mit dem aus
geſprochenen Ziel eines gewaltſamen Verfaſſungsſturzes. Sie ge
ſchahen nachts in mehreren Lokalen der Stadt in denen geheime Ver
ſam mlungen zur Beſprechung der letzten vorbereitenden Handlungen
ſtattfanden. Die Hauplheter und ihr Anhang wurde von Poltzeibeamten
feſtgenommen und in Saſtantos nach dem Poligerpräſtdinm geſchafft.

Dresden, 30. März. Anch hier beginnt es ſeht erheblich un
ruhiger zu werden. Slugblätter der Kommuniſten fordern zum Ein
tritt in den Kampf auf. Geſtern nachmittag ſonden in verſchiedenen
Teilen der Stadt Zuſammenrottungen und Verſammlungen ſtatt. Zu
Zuſammenſtößen kam es aber nicht. In Dresden ſelbſt hat die Hehe
bisher wenig Erfolg gehabt.

Autonomiegeſetz für Oberſchleſien

Berlin, 50. März. Jn der ſicheren Exwartung, daß Ober
ſchleſten nach ber Abſtimmung ungeteilt beim Deutſchen Reiche ver
eiben wird hat das Reichskabinett den Miniſter des Innern
heanftragt, die Dsrarbeiten für das oberſchleſiſche Autondmie-
geſetz in Angriff zu nehmen.

Hie Niederlage der türhiſchen Rationglüſten.

Athen, 99. März. Der amtliche Heeresbericht des Generaliſſi
mis beſagt. Die türkiſchen Nationaliſten wurden nach heftigem Wider
Kand in Richtung auf Konig zurückgeworfen Die Beſetzung von
Alfinm Karahiſſar erfolgte vorgeſtern nachmittag 3 Uhr. Zahlreiche
Beute wurde gemacht.

aß kſch iter ſich dazu geben, Ruſſen zu befreien
nachweislich ſchwere Verbrechen an deutſchen Bürgern und deutſchem
Eigentkum begangen haben Das iſt doch keine Solidarität mehr ſon
dern iſt direkte Unterſtützung verbrecheriſcher Taten Dazu ſoll und
darf ſich doch kein deutſcher Arbeiter hergeben, ſondern, wie es ver
nünftigerweiſe auch das r et Gewerkſchaftskartell ausgeſprochen
hat, nach beſten Kräften dafür ſorgen, daß ſolche Elemente unſchädlich
gemacht werden.

Unſinnige Gerüchte ſind in den Tagen des Aufruhrs in
den Nachbarſtädken über die Vorgänge in Merſeburg und auf dem
Leunawerk verbreitet worden. So wird uns aus Halle berichtet,
daß dort Flugblätter verbreitet wurden, die mit den Uberſchriften er
ſchienen: Halb Merſeburg in Flammen! Das Leunga-
werkiſt in die Luft geſlogen! Unſere Leſer können ſelbſt an
Hand der geſtern herausgegebenen Zeitung und der eigenen Wahr
nehmungen feſtſtellen. wie gerade in ſolchen Tagen alles ſenſationell
gufgebauſcht oder zuſammengelogen wird.

Die elektriſche Stromverſorgung der Stadt Merſeburg wurde Dienstag nachmittag 24 Uhr wieder rn re Am
Dienstag mußten alle Betriebe in der Stadt Merſeburg die Arbeit
ruhen laſſen, da die elektriſche Antriebskraft fehlte. Gerüchte, die be
haupteten, die Arbeiter der hieſigen Fabriken beteiligen ſich am Streik,
ſind daher unrichtig. Am Mittwoch wurde in allen Betrieben die Ar
beit aufgenommen

9as Leunawerßk am Mittwochmittag.

(Eigener Bericht
Ruhig und ſtolz liegt das Werk, das ſeit n einer Woche das

Dagesgeſpräch in Mitteldeutſchland bildete, vor unſeren Augen. Von
dreizehn Schornſteinen raucht nur einer. Alle anderen Keſſelanlagen
ſcheinen demnach ſtillgelegt zu ſein. Auf dem Wege von Merſeburg
nach dem Werk bieten ſich nur wenige Merkmale, die von dem Auf
ruhr der vergangenen Woche Zeugnis ablegen. Jm Dorf Leuna
eigen einige Häuſer Schußwirkungen, ſo vor allem das Sixtusſche
Haus. Eine Barrikade iſt am Leunaweg errichtet und die Telegraphen
leitungen an vielen Stellen durchſchnikten. Ununterbrochen wird an
deren Wiederherſtellung gearbeitet. Jm Werk ſelbſt, deſſen Eingang
von Arbeitern und Frauen umlagert wird, üben die Pförtner eine
ſcharfe Kontrolle aus Ohne Ausweis darf niemand paſſieren Eine
große Maſſe Militärautos fahren hin und zurück, ein Beweis daß
die Vernehmungen der Gefangenen vor ſich gehen. In der Baracken
ſtadt wird noch aufgeräumt, da in der Zeit während der Tätigkeit des
Aktionsansſchuſſes alles drunter und drüber gegangen iſt. Die ſonſt
peinlich ſauber gehaltenen Küchen und Kantinenräume ſollen auf gut
deutſch einem Sauſtall ſchlimmſter Art geglichen haben. Magazine
und Lebensmittelräume ſind aufgebrochen und ihres Jnhaltes beraubt
worden. Es galt alſo nicht, die Sowjetideen zur Verwirklichung zu
bringen, ſondern ſo viel als möglich zu rauben und zu plündern. Ge
fangene wurden mit wohlgefüllten Ruckſäcken in Maſſe angetroffen,
Wein, Zigarren und Lebensmittel bevorzugte man beſonders. Einen
weiteren Beweis daß Raub und Plünderung die Hauptſache der
Kämpfer des Märzaufruhrs war, erbringt der

Kaſſenraum des Ammonigakwerkes.
Hier ſind die ſchweren Kaſſenſchränke kunſtgerecht ne
und ihres geſamten Jnhaltes beraubt worden. Kaſſenbeläge und
Bücher ſind umhergeſtreut. Die ſchweren diebesſicheren Schränke
ſind mittels elektriſcher Bohrer angebohrt und dann mit Sauerſtoff
erbrochen worden. Das Werk ſelbſt bot alle Einrichtungen, um den
ſtärkſten Kaſſenſchrank zu öffnen. Die im Erdgeſchoß befindliche

Treſvranlage iſt ebenfalls geſprengt
und zwar hat man hier in die Decke ein etwa 50 Zentimeter großes
Loch eingebrochen. Der Jnhalt wurde ſelbſtverſtändlich auch geplün
dert und alles mitgenommen, was mitnehmenswert erſchien

Jm Verwaltungsgebäude ſelbſt herrſchte ein lebhaftes Trei
bhen. Jn einem Zimmer fanden Vernehmungen ſtatt, und zwar ſtan
den acht Männer vor den die Unterſuchung leitenden Sipooffizieren.
Alle acht Mann waren keine Werksangehörigen, ſondern ſie waren
zugelgufen aus der Gegend von Sangerhauſen und Eisleben. Nach
dem Niederringen des dortigen Aufruhrs hatten ſie ſich nach dem
Leunawerk geflüchtet, um hier ihre verbrecheriſchen Taten fortzuſetzen.
Einer dieſer „Helden“, ein etwa 1,75 Meter großer und 35 Jahre
älter Mann, mit hagerem Geſicht, bauer Mütze und hellbraunem



Kbergieher, war einwandfrei überführt, ein Betellt am Gangern e zu ſein. Etwa 160 000 u ihm bei
der Verhaftung abgenommen! Die anderen Gefangenen waren meiſt
jugendlichen Alters, keiner über 25 Jahre. Bei all dieſen Vereegern hatte man De Barmittel vorgefunden, darunter auch
Keunger Werksgeld. Sie mußten alſo an dem Raub der Werkskaſſe
beteiligt geweſen ſein.

Die Opfer des Aufruhrs
waren in einem kleinen Schuppen in der Nähe des Verwaltungs
r Wer aufgebahrt. 22 Tote lagen bereits darinnen, fünf wur
en gerade wieder herantransportiert, die man in den Werksanlagen

aufgefunden hatte. Eine Anzahl Toter konnte nicht feſtgeſtellt werden;
man vermuütet, nach den Geſichtszügen, daß es Ruſſen ſind. Diei ſind Arbeiter jugendlichen Alters aus Weißenfels und

alle Ein Merſebürger befindet ſich auch unter den Toten
s iſt der Arbeiter Lundi, deſſen Angehörige erſt zugezogen ſind.

Seine letzte Arbeitsſtätte war das Beunger Kohlenwerk. Er wurde
erſt heute morgen ein Opfer der Kämpfe. Mit noch drei anderen
Arbeitern verſuchte er

heute den Silo in die Luft zu ſprengen
in dem bekanntlich die Gefangenen untergebracht ſind. Bei
dieſem Vorhaben wurden alle vier überraſcht und auf der Flucht
erſchoſſen. Da im Silo alle Gefangenen der letzten Kämpfe
etwa 2000 Mann untergebracht ſind, hätten die Verbrecher noch
großes Blutvergießen angerichtet.
Das Werk ſelbſt iſt nux leicht beſchädigt. Ein Gaſometer
iſt ausgebrannt und zwei Keſſel durch Artilleriegeſchoſſe demoliert.
Ein Granattreffer iſt in eine Kantine eingeſchlagen, in der gerade
eine Verſammlung n r Dadurch ſind denn auch erhebliche Ver
luſte eingetreten. An Verwundeten haben die Kommuniſten
einen Verluſt von etwa 70-80 Mann erlitten. Die Verluſte
der Sipo de gering. Man ſpricht von zwei Verwundeten

ber die
Flucht des Hauptführers Kempin

erfahre ich, daß er am zweiten Oſterfetertag gegen 9 Uhr abends vor
ab, mit ſeinen Getreuen die Front abzureiten. Unter Mitnahme

der Kaſſe hat ihn dann niemand mehr geſehen. Er ſoll mit acht Autos
in der Richtung nach Dürrenberg entkommen ſein. Als ſein Ziel wird

e eser Terror während ufruhrzeit ſoll geradezu furchtbar
geweſen ſein. Ein älterer Arbeiter der im Werk feſtgehalten wurde,
crzählte mir als ſeine Frau von ihm ein Brot erhalten habe da die
re m nichts mehr zu eſſen hatte wurde ihr von der „Wache“ das

rot wieder abgenommen und gedroht, wenn ſie wiederkomme, wolle

n n a Serees h ſich Anzahl Fm Verlaſſen atten ſich eine Anzahl Frauen,Mütter und Mädchen am Tor eingefunden, die weinend Auskunft
über ihre Männer Söhne und Angehörigen haben wollten Ver
härmend, blaß und mit wirrem Haar hatten ſie nun ſchon tagelang
den Ernährer vermißt, der vielleicht gefangen iſt oder gar unter den
Toten liegt. Wie groß die Zahl nun derer iſt, die noch nicht nach
dem Werke kommen können? Wie furchtbar doch die Folgeerſchet
nungen des ſinnloſen, verbrecheriſchen Aufruhrs ſind

Vom Treiben der Gowjetarmee im Leungwerß
wird uns noch folgender Bericht vom 26. März zur Verfügung geſtellt
Das Werk hauptſächlich der Barackenbeßirk, ſcheint ſich am Sonn-
abend in ein Truppenlager berwandelt zu haben. Die Kantinen und
anderen verfügbaren Räume ſind als Lagerſtätten auf die Weiſe ein
gerichtet, daß man Stroh darin ausgebreitet hat, auf welchem die Leute
ruhen, die gerade keinen Dienſt haben. Auf den Straßen und
Plätzen herrſcht reges Treiben, Kolonnen treten an und rücken, jede
Gruppe 2 bis 8 Gewehre ſtark ihren angewieſenen und zu beſetzenden
Abſchnitten zu. Alle Gewalt liegt hei dem Aktionsausſchuß, aus deſſen
Büro alle Befehle erteilt werden. Einige beſchlagnahmte Autos ſtehen
ihm zur h eng Außerdem befahren einige mit bewaffneten Kom
muniſten beſetzte Laſtautos die nächſten e die zumeiſt durch

Poſtenketten abgeſperrt ſind, ſo daß der Verkehr nach Merſeburg nur
über die Kolonie und Röſſen an der Saale entlang möglich iſt. Am
Nordausgang des Werks ſind ſechs Telephonmaſten kreus über die
Straße umgelegt ſowie ein Graben gezogen, damit eine wie geſtern
abend ſtattge undene Gewaltpatrouille ſeitens der Panzerautos der
Sipo ſich nicht wiederholen kann. Jm allgemeinen iſt es ruhig und
ernſte n ſind noch nicht vorgekommen. Die e en

haben eute vormittag zum großen Teil das Werk verlaſſen, ſo daß
nur noch die dringendſten Notſtandsarbeiten verrichtet werden können.

S rer ren et vonfnengewehren ſind zu
ewaffneten ſuchen in der Umgegend Fahrräder und anderes Material

u beſchlagnahmen. Die Lebensmittel liefert der Wirtſchaftshof und
as Lebensmittelamt.

Greuellügen über Lenna.
ber das Lennawerk ſchwirren nach der Beſetzung unglaubliche

Gerüchte umher. Danach ſoll die vorbringende Poltzeitruppe ent
ſetzlich unter den zwangsmäßig zur Roten Armee gepreßten Arbeitern
ne haben. An dieſen Gerüchten iſt kein wahres Wort. Die

innahme des Werkes hat weniger Opfer gekoſtet als die Befreiung
Ammendorfs von den Banden des Hölz. Mancher glaubte auch nicht,
daß das Leungwerk beſetzt wurde weil er erwartet hatte es würde in

r in die Luft geſprengt. Auch dieſe ſind Opfer ihrer
antaſie.

Hölz auch im Leunagwerk.
Der Halleſchen „Volksimme“ wurde mitgeteilt, daß Hölz ſchon

vor einigen Wochen durch Vermittlung der kommunitſtiſchen Arbeiter
parteiler in Leung eingeſtellt würde. Er nahm aber dann ſeine
Tätigkeit nicht auf, weil er im Mansfeldiſchen ein anderes Wirkungs-
feld fand. Weiter iſt der Volks
der dreimal am 2. Oſterfeierkag mit dem fremden Diktator von Ammen
dorf verhandelte, verſichert worben, daß nach den hin vorgelegten
Photographien der Anführer der Ammenborf ausraubenden Bande
wirklich Hölz war.

Die Einnahme von Ammenvort
Halle 29. März. Ammendorf, das geſtern abend im Brenn-

punkt der Kämpfe ſtand, iſt durch umfaſſenden Angriff der Polizei
truppen genommen worden. Es wurde viel Material, Munitions-
wagen, Sanitätswagen uſw. erbentet. 149 Gefangene ſind gemacht
fol e h Darſtellung meldet über die Einnahme Ammendorfs
olgendes:

Nach Aufklärungsvorſtöhen am 26. und 27. März in weſtlicher
Richtung, von denen Gefangene zurückgebracht wurden, unternahm am
28. März die Abteilung Gärtner, unterſtützt von Oberröblingen her,
wo inzwiſchen bie Abteilung v. Poninski eingetroffen war, einen Vor
ſtoß auf das rote Machtzentrum in Teutſchental. Dieſe Bewegung
wurde unterſtützt von Schraplau her durch die Gruppe von Beſſel,
die nach Kampf bei Lauchſtedt ſich mit der Abteilung Gärtner in
Teutſchental vereinigte. Nach Säuberung des Ortes und Befreiung
der in den Kellern eingeſperrten Geiſeln wurden die Straßen von Bar
rikaden befreit und Durchſuchung abgehalten. Unter Mitnahme der
Gefangenen und der vorgefundenen Waffen, unter denen ſich eine
Menge Sprengmunition befand, kehrte dann die Abteilung Gärtner im
Eilmarſch zu einem neuen Auftrag nach Halle zurück.

Während die Unternehmung im Gange war, wurde gemeldet, daß
rote Banden in Stärke von 500 Mann ſich in den Beſitz von Ammen
dorf geſetzt hätten und einen geradezu unglaublichen Terror ausübten.
Auch dort waren angeſehene Bürger als Geiſeln in die Keller geſperrt.
Als Löſegeld wurde 138 Million, zahlbar bis 5 Uhr nachmittags ge

fordert. Das Poſtamt und der Bahnkörper in Ammendorf war durch
Sprengſtoff zerſtört. Auf die Meldung, daß ſich bei Ammendorf
ſtarke Banden bildeten und bereits Beeſen und den Roſengarten an
griffen, wurde zunächſt Schutzpolizel zum Gegenangriff angeſetzt. Mit

dem Auftrage, unter allen Umſtänden den Bahnhof zu halten, eilte nach
Erledigung ſeines Auftrages in Teutſchental die Abteilung des Major
Gärtner durch Halle, um durch angriffsweiſes Vorgehen über Bruck-
dorf, Radewell und Amemndorf den Gegner zu vertreiben. Er han
delte hierbei im Einvernehmen mit dem Detachement Beſſel, das zu der
ſelben Zeit von Süden her über Schkopau in Ammendorf eindrang.
Die Verſtändigung beider Abteilungen wurde durch Leuchtzeichen her
geſtellt. Der Erfolg war für die rote Beſatzung in Ammendorf ver
nichtend. Jn der Abenddämmerung drangen die Kolonnen von allen
Seiten in Ammendorf ein, erbeuteten mehrere Laſtkraftwagen, Per
ſonenwagen, eine Menge Waffen, darunter Maſchinengewehre, Hand
granaten und machten zahlreiche Gefangene. Nach Durchſuchung und
Säuberung von Ammendorf wurde der Ort durch neue Poſtierungen
geſichert.

von Gewehren und WarVorlhein getr Orurten von

ſtimme“ von ihrem Gewährsmann,

Ein Wkaghnwort an die Bergarbeiter im Geiſeltale
n e ein Arbeiter aus Großkayhna mit dem Erſuchen um Be
anntgabe:

Der mit Bomben und Dynamitattentaten in verbrecheriſcher
Weiſe ins Werk geſetzte Putſch hat, wie vorauszuſehen war, ein kläg
liches Ende genommen. Zahlloſe Arbeiter ſind gefallen oder ſtand
rechtlich erſchoſſen teils wurden ſie gefangen genommen und ſehen nun
einer ſchweren Beſtrafung entgegen. Weitere Tauſende werden nun
grbeitslos und können ſich bei denen bedanken, deren hochtrabenden
Worten ſie ein williges Ohr geliehen hatten.

Auch auf der Gewerkſchaft Michel hat ſich eine überwiegende
Mehrheit gelegentlich der am vergangenen Donnerstag ſtattgefundenen
Belegſchaftsverſammlung, die von kaum der Hälfte der geſamten
Belegſchaft beſucht war, durch eine Hand voll Schreier vergewaltigen
und in einen Streik hineinziehen lagen Die Stimme der Vernunft
war hier ohnmächtig, indem deren Vertreter niedergebrüllt oder be
droht wurden.

Am ſelben Nachmittag konnte man nun auf dem Bahnhof Frank
leben e a wie zwei große bis aufs Dach beſetzte Züge, die zu
meiſt aus ſüd deutſchen Arbeitern beſtanden, welche auf Ur
laub fuhren, abdampften. Sie zogen es vor, ſich in Sicherheit zu
bringen und ihre Arbeitskollegen einem ungewiſſen Schickſal zu über
laſſen. Die beſonnenen hieſigen Arbeiter mögen jedoch aus alledem die
Lehre ziehen, ſich nicht von landfremden Elementen zu Handlungen hin
reißen zu laſſen, die ſie und ihre Familien ausbaden müſſen, während

jene ſie im Stiche laſſen. H.Terrorakte der Ammendorfer Kommuniſten.
Jn Ammendorf übten die Kommuniſten geradezu unglaub

lichen Terror aus. Auch dort wurden angeſehene Bürger als Gei
ſeln in die Keller geſperrt. Als Löſegeld wurden 13 Millionen,
ahlbar bis 5 Uhr nachmittags, gefordert. Der Direktor der chemiſchen
äbrik Buckau wurde als Geiſel feſtgenommen, es iſt ihm aber in

zwiſchen gelungen, frei zu kommen. Die Leute, die ihn feſtnahmen,
etwa 5 bis 6 Mann, haben 40 000 Bargeld, ſowie verſchiedene
andere Sachen im Werte von 50 000 mitgehen n Zwei
ausgeſtellte Quittungen, die ſie ſpäter wieder zurückforderten, waren
von ihnen mit „Max Hölz“ unterzeichnet.

Kampfhericht der Roten Armee!
(Eigener Bericht.)

Bei der Einlieferung von Gefangenen aus dem Geiſeltale wurde
bei dieſen der nachſtehend im Wortlaut zum Abdruck gebrachte Kampf
bericht der Roten Armee vorgefunden. Er lautet:

Hauptgquartier, den 28. März 1921.
An der Eislebner Front ſetzte ſcharfes Gewehr und Maſchinen

gewehrfeuer ein. Unſere Truppen hatten ſich aber bereits zurückgezogen
und ſich in der Umgegend konzentriert. Die weißen Truppen, welche
Mansfeld und Leimbach beſetzt hielten, rückten gegen Eisleben vor und
gegen Mittag griffen ſie mit Mienenwerfern an und beſchoſſen unſere
längſt geräumten Stellungen. Kleine Kavalleriepatroillen hatten Fei
Gefechte zu beſtehen, welche ihnen nur Verluſte eintrugen. Die n
Druppen beſetzten die Grunddörfer und nahmen eine nicht unbeträcht
liche Anzahl Geißeln mit ſich.

Heute Morgen bei Tagesanbruch griff die Heeresgruppe Hölz den
Bovrort Ammendorf an, beſetzte den Ort und drang bis dicht an die
Stadt Halle vor.

Die Schupo wurde aus ihren Stellungen verdrängt und mußte ſich
in ihre feſten Stützpunkte zurückziehen. Waſſerwerk und Schloß an der
Beeſenerſtr. bildeten einen guten Stützpunkt. Der Feind hatte außer
vrdentliche Verluſte, während auf unſerer Seite außer kleinen Verwun
dungen keine Verluſte zu verzeichnen ſind.

c

Die heutige Lage im mitteldentſchen Aufruhrgebiet
geſtaltet ſich nach dem heutigen amtlichen Morgenbericht wie folgt:

Jn Halle ſelbſt iſt trotz des Streiks alles ruhig. Die Tech
niſche Nothilfe iſt eingeſetzt. Das Waſſer läuft wieder, das
elektriſche Licht wird wahrſcheinlich heute abend wieder brennen. Ver
gangene Nacht wurde eine Kommuniſtenzentrale auf
i en wobei zwei Kommuniſten umkamen; der Reſt wurde ab
geſchoben

Bei Gröbers ſüdöſtlich von Halle ſammeln ſich nach Ausſage
der Poſtämter mehrere hundert Kommuniſten, welche mit Laſtkraft-
wagen und Pferdewagen ankommen. Eine geſtern nach Döllnitz

entſandte Streife brachte ein ſchweres Maſchinengewehr, einen Laſt

a n er reee heim.leben iſt der Generalſtreik proklamiert worden.
Jn Nebra iſt das Poſtamt beſetzt.

Jn Eisleben, Naumburg, Weißenfels iſt alles ruhig.
Wohin ſich die kommuniſtiſchen Banden gezogen haben, nachdem in

Querfurt und Umgegend ihre Schreckensherrſchaft beendet worden iſt,
Figt folgende Nachricht des Landrats von Eckartsberga: Von
Querfurt und Nebra kommen kommuniſtiſche Banden
auf die Dörfer und beunruhigen die Landbevölkerung. Von landwirt
ſchaftlichen Arbeitern werden darüber bittere Klagen geführt. Die
Landbevölkerung des Unſtruttales bittet die Regie
rung dringend um Schutz

Weiter berichtet das Wolff-Büro:
Der Aufruhrherd hat ſich im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet jetzt

mehr nach dem Süden verſchoben. Der Schwerpunkt neigt nach
Halle. Jm Mansfelder Kreis denkt man bereits an die Wieder
aufnahme der Arbeit. Schutzpolizei traf auf der Streife bei
Gröbers auf ſtarke rote Banden und mußte ſich nach Verluſt
von 12 Toten unter ihnen die beiden führenden Offiziere, und von
vier Vermißten zurückziehen. Exrfolgreicher war eine Streife nach
Burgliebengu, wo beträchtliche Beute an Maſchinen
gewehren und Munition gemacht wurde.

Von der Eiſenbahndirektion alle wird über den
Zugverkehr

gemeldet Der Betrieb auf der Strecke Halle Sangerhauſen
iſt für Perſonen und Güterverkehr vollſtändig wieder auf
genösmmen. Die Strecke Halle Weißenfels iſt noch unter
brochen, doch hofft man, daß er noch im Laufe des heutigen
Tages eingleiſig aufgenommen werden kann. Die Strecke H alle
Schkeuditz iſt ebenfalls noch unterbrochen, da Gröbers ſich in der
Hand der Kommuniſten befindbet. Zwiſchen Leipzig und Schkeu
ditz iſt Pendelverkehr eingerichtet. Die Wegeüberfüh-
rung Dieskau Gröbers iſt heute Nacht geſprengt worden.

Amtliche Meldung des Magdeburger Oberpräſidiums,
Magdeburg, 30. März. Die Meldeſtelle beim Oberpräſidium

teilt mit Nach der Beſetzung der Leunawerke hat ſich die Zahl
der Gefangenen auf 1200 erhöht. Das erbeutete Material iſt noch
nicht geſichtet, es ſind viele Gewehre, Maſchinengewehre, drei Laſtautos
und ein behelfsmäßiger Panzerzug erbeutet. Aus dem Bezirk Merſe
burg liegen Nachrichten vor, nach denen ſich die Aufſtändiſchen anebwehten Orten in kleinen Trupps zuſammenrotten. us den Aus

ſagen der Gefangenen geht hervor, daß wahrſcheinlich Hölz ſich imGeiſeltal herumtreibt. Bei ſeiner Verfolgung wurde eine Anzahl Gei
ſeln befreit und nach Merſeburg gebracht.

Jn Magdeburg herrſcht Ruhe. Es gelang, eine Verbrecherbande, das ſog. Sprengkommando, feſtzunehmen, ſie beſtand aus lauter

Ausländern. In Erfurt iſt es ruhig
Das Reichskabinett für weltere ſcharfe Durchführung

der Aßtion in Mitteldeutſchland
Berlin, 30. März. Die Lage im mitteldentſchen Aufruhrgebiet

und im übrigen Deutſchland iſt am Dienstag in einer gemeinſamen
Sitzung des Reichskabinetts und des preußiſchen Kabinetts unter dem
Vorſitz des Reichspräſibenten eingehend auf Grund der erſtatteten Be
richte erörtert worden. Die Aktion in Mitteldeutſchland wird durch die
Schutzpolizei ſcharf und vollſtändig durchgeführt. Das
Militär bleibt verfügungsbereit; über ſeine etwa nolwendig werdende
Einſetzung wird nach der weiteren Entwicklung der Lage entſchieden
werden.

Zur Lage in Halle.
Ein Aufruf von Max Hölz,.

Halle, 30. März. Geſtern morgen prangten an verſchiedenen
Ecken der Stadt rote Plakate, die von Hölz unterzeichnet
waren, mit folgendem Jnhalt:

Aufruf! Arbeiter und Genoſſen! Seit Montag den 21. März
len wir in Mitteldeutſchland, Eisleben, Mansfeld, Hettſtedt uſw., im
chärfſten Kampfe mit der Sipo. Wir erwarten von Euch, daß Jhr
uns unterſtützt in dieſem Kampfe. Wir e h daß Jhr zu uns
kommt, einzeln oder geſchloſſen, mit oder ohne affe, ganz gleich, die
Hauptſache iſt, daß Jhr kommt. Wenn Jhr aus irgendwelchen Grün
den nicht zu uns kommen könnt, dann erwarten und verlangen wir von
Euch, daß Jhr 3 wie Jhr ſeid, den en aufnehmt mit den be
zahllen Henkersknechten unſerer Ausbeuter ntwaffnet die Bürger,

die Polizei, die Sipo, die Reichswehr, beſchlagnahmt alle erreichbaren
Gelder, ſprengt die Gerichte, die Gefängniſſe, befreit alle Gefangenen.Der Setlaliſt Hörſing mit ſeinen Banditen hat den Belagerungszu

ſtand über Mitteldeutſchland verhängt. Der „Sozigliſt“ Hörſing läßt in
Mitteldeutſchland Arbeiter, Kinder und Frauen erſchießen nur deshalb,
weil ſie Arbeiter ſind und um ihr Recht und um ihre Freiheit kämpfen.
Wir haben ſofort als Gegenmaßnahme das proletariſche Standrecht
verhängt, d. h. wir kämpfen mit allen Mitteln gegen die Henker des
Proletarigts. Wir ſchlagen die Bourgeoiſie er Unterſchied des Alters
und des Geſchlechts, wir ſprengen ihre Schlöſſer, Paläſte und Villen in
die Luft, wir nehmen un das geraubte Gut, das Geld, das Gold,
was ſie den Arbeitern durch Ausbeutung und n e Wanen geraubt
haben. Wenn die Sipo nicht ſofort abzieht und die Waffen abgibt,
werden wir ein furchtbares Blutbad unter der Bourgeoiſie anrichten;
denn die Bourgeoiſie hat dieſe Henkersknechte gerufen, ſie ſoll ſte auch
wieder dorthin er wo ſie hingehören, oder ſie wird mit ihnen zu
ſammen abgeſchkachtet Genoſſen!
heit iſt günſtigl Handelt, wie auch wir handeln.
uns retten! Geht zur Tat über!
Mansfeld.

Nur die Zeit kann
Max Hölz, Hauptquartier Kreis

Yie Güuberungsaktion um Eisleben.

Aus Halle wird uns berichtet. Von Kloſtermansfeld aus
rückten Polizei und Reichswehrtruppen zur endgültigen Säuberung
gegen Helbra vor ſäuberten den Ort von den Aufrührern und
zogen in Richtung Eisleben weiter. Hinter Helbra ſammelten ſich die

Kräfte, um durch Eisleben, das von der Schutzvolizei beſetzt iſt, in ſüd
licher Richtung auf Schraplau, vorzugehen. Jn Eisleben ſelbſt
haben die Aufrührer ſchreckliche Verwüſtungen angerichtet.
Während des Vormarſches der Schutzpolizei ging auf einer Anhöhe
gleich hinter Helbra ein Geſchütz in Stellung und beſchoß die Schächte
und Werke bei Wimmelburg, wo ſich die Aufſtändiſchen verſchanzt
hatten. Von dort aus wurde das Feuer mit Maſchinengewehren und
Gewehren beantwortet. Die Orte Ahlsdorf, Hergisdorf, Wimmelburg.
Lüttchendorf Erdeborn, Biſchofroda und Hornburg wurden nach kleinen
Zuſammenſtößen geſäubert. Hierauf ging es nach Querfurt weiter,
wo unterwegs Nieder und Oberröblingen den roten Bauden abge
nommen wurden. Die Hundertſchaft Eilenburg ging inzwiſchen nach
Stedten, Schafſtädt und Wolferoda vor und ſäuberte dieſe Ortſchaften

Bildung einer Einwohnerwehr in Eisleben.
Eisleben, 80. März. Nach dem Abrücken der Reichswehr hat

ſich hier eine Einwohnerwehr gebildet, der Sipo und Einwohner ange
hören und die die Ordnung in der Stadt aufrechterhält. Streifen der
Einwohnerwehr vertrieben bei Krughütte und auf der Wüneburg Bay-
denanſammlungen.

Die Verhaftung von Geiſeln
gehört zur kommuniſtiſchen Taktik als ein Hauptmittel des Terrors
Auch diesmal ſind traurige Schickſale von Verſchleppten zu melden.
Beſonders tragiſch war das Los der von Sangerhauſen und Umgegend
eingebrachten Geiſeln. Sie wurden auf einem Laſtauto transportiert,
das einer roten Kampfabteilung auf deren Kreuze und Ouerfahrten
folgte. Unweit von Merſeburg ſtieß der kommuniſtiſche Trupp auf
eine Abteilung der Sipo, die ſofort zum Angriff vorging. Die Kom
muniſten wendeten nun ein gemeines Manöver an. Sie ſprangen von
den Laſtwagen, zwangen aber unter ſtändiger Bedrohung mit der
Waffe die Geiſeln, auf den hochſtehenden Laſtwagen zu verbleiben,
ſo daß die Bedauernswerten dem Feuer der Sipo ausgeſetzt waren.
Dabei iſt einer der Verhafteten, Kuhnt, erſchoſſen, mehrere andere
verwundet worden. Am ſchwerſten wurde der zweimal getroffene,
ſchon E2iährige Pfarrer Müller von Großoſterhauſen verletzt. Man
hatte ihn unmittelbar nach dem Oſtergottesdienſt verhaftet. Herr
Pfarrer Müller, Vater mehrerer noch unverſorgter Kinder, iſt unter
deſſen im Merſeburger Krankenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Uber das Treiben des berüchtigten Räuberhauptmanns Hölz wird
im Zuſammenhang mit den ſchweren Schickſalen der Geiſeln mancher
lei berichtet. Hoffentlich gelingt es diesmal, des Verbrechers, der
zweifelsfrei erkannt worden ſein ſoll, habhaft zu werden. Es wäre
rätſelhaft, wie ſolche Menſchen immer wieder Macht über die Geiſter
und Gefolgſchaft finden können, wenn wir nicht endlich erkennen
müßten, daß dieſe ganze Erhebung in Mitteldeutſchland im Grunde
nur eine Kette von Verbrechen darſtellt und daß die kommuniſtiſche
Phraſeologie nur ein Deckmantel iſt, der vor den Augen des „revoluti
pnären Proletariats“ die ſelbſtſüchtigen Abſichten der Führer verdeckt.
Wo ſind eigentlich bei dieſem Aufſtand die Führer, die im Parlament
die mitteldeutſchen Kommuniſten vertreten
mung für verfehlt hielten, warum hatten ſie nicht den Mut, zu warnen
Wenn ſie aber den Aufſtand gut hießen, und darüber iſt nach der
Haltung der „Roten Fahne“ kein Zweifel, warum ſtanden ſie nicht
an der Spitze dieſe Kampfes gegen den verhaßten Stagat?

Schwere Kämpfe bei Gröbers.
Halle, 30. März. Auf der Strecke nach Leipzig bei Gröbers,

wo ſich ein neuer Aufruhrherd gebildet und zahlreiche ge
ſchlagene Banden feſtgeſetzt haben, haben geſtern bis zum Abend ſchwere
Hämpfe ſtattgefunden. Der Bahnhof von Gröbers iſt in der Hand der
Aufrührer. Eine Polizeitruppe, die gegen Gröbers eine gewaltſame
Erkundung vornahnt, geriet in ſchweres Maſchinengewehrfeuer und ſah
ſich unvermutet einer übergus ſtarken Anzahl von Gewehren gegenüber.
Die Maſchinengewehre der Rebellen verſuchten die Truppen durch Feuer
aus einem Minenwerfer zum Schweigen zu bringen. e
dahei das Unglück, daß ſchon nach dem dritten Schuß der Minenwerfer
zerſprang. Infolgedeſſen mußte vorläufig der Angriff aufgegeben wer
den. Die beiden Offiziere, die den Angriff leiteten, fielen. Es blieben
ferner noch zehn Polizeimannſchaften im Feuer der Maſchinengewehre
der Aufrührer liegen. Dem größten Teil der Erkundungstruppe gelang
es jedoch unverſehrt zurückzukommen. Gegen das neue Neſt der Auf
rührer iſt eine umfaſſende Bewegung eingeleitet,
Der Generalſtreiß im Zeitz Weißenfelſer Revier abgelehnt.

Weißenfels, 30. März. Jn der Stadt wird in den meiſten
Betrieben nicht gearbeitet. Das Elektrizitätswerk iſt unter kommu-
niſtiſchem Druck ſtillgelegt worden. Eine geſtern abgehaltene Ver
ſammlung der Betriebsräte des Zeitz Weißenfelſer Braunkohlen
reviers hat den von den Kommuniſten geforderten Generalſtreik mit
großer Mehrheit abgelehnt. Auf den Gruben wird überall
gearbeitet.

Schwere Verluſte der Kommuniſten in Weißenfels.
Weißenfels, 30. März. (WTB.) Bei den Kämpfen zwiſchen

Sicherheitswehr und Kommuniſten hatten letztere nach bisheriger Feſt
ſtellung mindeſtens 50 Tote und viele Verletzte, darunter 25 Schwer
verletzte. Die Verluſte der Sicherheitswehr waren verhältnismäßig

gering. Die Weißenfelſer Mannſchaft hatte einen Toten und vier
Verletzte.

Eine Eiſenbahnunterführung in Erfurt in die Luft geſprengt.
Exfurt, 80. März. (WTB.) Heute früh um 2 Uhr erfolgte

eine ſchwere Detonation. Wie ſich herausſtellt, haben Kommuniſten die
Eiſenbahnunterführung auf der Strecke Erfurt Kaſſel zwiſchen der
Steigerſtraße und der Guſtav Freytag- Straße geſprengt. Einzelheiten
Serr noch. Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur und hat bereits

erhaftungen vorgenommen.
Generalſtreikin Suhl i. Thür. ausgebrochen.

Suhl i. Thür., 29. März. Jn Suhl wurde heute vormittag in
einer kommuniſtiſchen Verſammlung mit überwiegender Mehrheit der
Generalſtreik beſchloſſen. Sämth e Betriebe ruhen.

Teilſtreiks in Leipzig.
Von der Geſchäftsſtelle des Verbandes der Metallinduſtriellen in

Leipzig erfahren die „L. N. N.“, daß in den weſtlichen Vororten zum
erheblichen Teile dem Rufe der Kommuniſten zum Generalſtreik
Folge geleiſtet worden iſt. Vor allem ſind in den Klein und Mittel
betrieben verſchiedentlich die e er e an der Aufnahme der Arbeit
verhindert oder gewaltſam von der Beſchäftigungsſtätte weggetrieben
worden. Es ſei vor allem noch darauf hingewieſen, daß der Verband
der Metallarbeiter die Streikaufnahme glatt ablehnt.

Gärung im Bornger Braunkohlenrevier.
Borna (Bez. Leipzig), 30. März. Unter dem Druck der Kommu-

niſten beginnt es auch unter der Bergarbeiterſchaft des Bernger Braun
kohlenreviers zu gären. Auf zwei Gruben in der Nähe von Borna wird
ſeit geſtern geſtreikt, die Ruhe iſt jedoch bisher nirgends geſtört worden.
Das Revier iſt von Landespolizei beſetzt.

50 000 Belohnung auf Ermittelung der Sprengattentäter.
Der Oberſtaatsanwalt beim e e Dresden hat eine Beloh

nung von 50000 ausgeſetzt, für die Ermittlung der Urheber, Täter
und Teilnehmer der gegen die Gerichtsgebäude in Dresden, Leipzig und
Freiberg und gegen das Rathaus in Rodewiſch gerichteten Spreng
attentate.

Die Stunde iſt ernſt, die Gelegen

Wenn ſie die Unterneh

Sie hatten aber
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Seit einiger Zeit machten ſich innerhalb

der Belegſchaft des Werkes und der Bau und
Montage- Firmen beſtimmte Gruppen breit, die
eine ruhige, geordnete Arbeit fortgeſetzt und ab
ſichtlich ſabotierten. Die Arbeitszeiten wurden
nicht eingehalten; eine Betriebsverſammlung jagte
die andere; bei Ablehnung unerfüllbarer Forde

und von den Bauſtellen verſchlevpt. Selbſt
Gerüſte wurden abgebaut, zerkleinert und dann

als „Abfallholz“ mitgenommen. Die Pförtner,
die dagegen einſchritten, wurden in der roheſten
Weiſe beſchimpft und mißhandelt.

Wir wiſſen ſehr wohl, daß der größte Teil
der Belegſchaft dieſes Treiben verurreilt, aber

jeder, der ſich der Willkür nicht willenlos fügte,

wurde tyranniſiert. Betriebeführer wurden ver
haftet, in der gemeinſten Weiſe beſchimpft und

mit der Waffe bedroht, Magazine, Keller, Vor
ratsräume und Kaſſenſchränke gewaltſam geöffnet

und geplündert, ſelbſt in Privatwohnungen
wurden Sachen „beſchlagnahmt“. In den

rungen ſetzten häufig wilde Teilſtreiks ein; nicht
ſelten wurde die Entlaſſung oder Verſetzung
mißliebiger Meiſter, Poliere und Betriebsführer
verlangt. Arbeiter mit anderer politiſcher An
ſchauung und ehemalige Angehörige der Reichs
Sicherheits und Einwohnerwehr wurden vielfach

ſolange drangſaliert, bis ſie es vorzogen, dem
Terror zu weichen. Unſer Entgegenkommen, mit
Rückſicht auf die allgemeine Brennſtoffnot die
Mitnahme von wirklichem Abfallholz zu dalden,
wurde allmählich in der ärgſten Weiſe miß-
braucht, wertvolle Nutzhölzer im Werte von
mehreren Milionen Mark wurden aus dem Werk

der Badiſchen

Leuna-Werke, den 30. März 1921.

Werksleitung
Anilin- und Soda- Fabrik

er brachte nicht den Mut auf, dem entgegenzu

treten. So kam es, daß aus Anlaß der Ver
ſtärkung der Sicherheitspolizei in der Provinz
Sachſen es einigen Hetzern gelang, in der ſtark
beſuchten Belegſchaftsverſammlung vom 21.3.1921

die Führung der Belegſchaft einem Aktionsausſchuß

zu übertragen und damit den Betriebsrat für
abgeſetzt zu erklären.

Die Taten des Aktionsausſchuſſes und
ſeiner Helfer ſind bekannt, ſie ſind eine endloſe

Kette von Gewalttätigkeiten gegen Perſonen
und Eigentum. Das ganze Werk wurde be
ſetzt, die Barackenſtadt glich einem Heerlager;

Ammoniakwerk Merſeburg.

Baracken fanden notoriſche Verbrecher Unterſchlupf.

Unter dieſen Umſtänden iſt uns die Wieder
aufnahme des Betriebes und die Fortführung
der Bau und Montagearbeiten auch mit Rück
ſicht auf die Brückenſprengungen, die ein Heran
ſchaffen von Perſonen und Material verhindern,
bis auf weiteres nicht möglich, und die Geſamt
arbeiterſchaft hat ſich durch den Eintritt in den
Streik als entlaſſen zu betrachten.

Der Zeitpankt und die Bedingungen, zu
denen der Betrieb wieder aufgenommen und die
Bau und Montagearbeiten fortgeführt werden,
können erſt ſpäter bekannt gegeben werden.

Arbeitgeber Vereinigung
Leuna-Werke.
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Ablehnendes Verhalten der Berliner Arbeiterſchaft
Aus Berlin wird berichtet:

Kleinere und größere Trupps durchziehen beſtändig die Stadt. Sie
verſuchen, in die Betriebe einzudringen und die Arbeitswilligen zum ſo
fortigen Streik zu bewegen. Jn einigen Werken wurden die Demon
ſtranten von der Polizei verfagt und die Rädelsführer feſtgenommen.
Ein großer Demonſtrattionszug, der von Reinickendorf nach
Süden marſchieren wollte, wurde auf gelöſt. In den Lachmann
Werken in Wittenau wird geſtreikt. Jn den Betrieben der A. E. G. in
der Huttenſtraße und bei Löwe Co kam es bei der Abſtimmung über
den Streik zu lebhaften Auseinanderſetzungen. In Lichtenberg haben
lediglich die kommuniſtiſchen Elemente die Arbeitsſtätten verlaſſen, unter
der Drohung, ſie würden mit Verſtärkungen wiederkommen.

Blutige Zuſammenſtöße in Mannheim.
Mannheim 30. März. Hier kam es heute zu einem Zuſammen

ſtoß zwiſchen Kommuniſten und Sicherheitspolizei. Durch
Anſchlag war die Abhaltung von Verſammlungen und von Umzügen
verboten worden. Trotzdem verſuchten die Kommuniſten, guf dem Markt
eine Verſammlung abzuhalten. Als die Polizei zum Verlaſſen des
Platzes aufforderte, bildeten die etwa 2000 Teilnehmer einen Demon
ſtrationszug. Die Polizei trat dem Zuge entgegen, um ihn aufzulöſen.
Es wird behauptet, daß aus Häuſern und aus der Menge heraus ge
ſchoſſen wurde. Als gußerdem verſucht wurde, die Linie der Polizei zu
durchbrechen, machte dieſe von der Waffe Gebrauch. Die Aufrührer
hatten drei Tote und Zahlreiche Verletzte, auch die Polizei hatte
mehrere Verwundete. Die Sicherheitspoligzei ſtellte die Ruhe wieder her.

Das Parteibüro der Breslauer Kommuniſten durch Bombenanſchlag
geſprengt.

Breslau, 30. März. Eine gewaltige Exploſton ereignete ſich am
Dienstagmittag gegen 12 Uhr in Breslau im erſten Stockwerk des
Hauſes Nikolaiſtraße 49—50, in dem ſich das Parteibüro der
Kommuniſten und die Redaktion der kommuniſtiſchen „Schleſiſchen
Arbeiterzeitung befinden. Jn den Räumen der Partei iſt eine Wand
e ehe Die Fenſter nach dem Hofe zu ſind zerſplittert, ebenſo die
fenſtr anderer an den Hof angrenzender Räume. Der Hof iſt mit Glas

ſplittern und Mauerſtücken ü m Nach der Straße zu hat ſich die
Wirkung der Exploſion weniger bemerkbar gemacht. Das Grundſtück iſt
polizeilich abgeſperrt. Es iſt merpwürdig, daß ſo kurze Zeit nach dem
Bombenattenkat auf der Tauenzienſtraße ſich dieſe Exploſion im Partei
büro der Kommuniſten ereignete

Politiſche Keberſicht.
Frankreich.

Finanzfragen des Völkerbundes.
Paris 29. März. Der Finanzausſchuß des Völkerbundes hat

geſtern vormittag ſeine erſte Sitzung abgehalten, um die von der inter
glliterten Konferenz in London vorgeſchlagenen Maßnahmen zur
Beſſerung der Finanzlage in Oſterreich zu beſprechen. Der Sitzung
wohnte auch Sir Drummond Fraſer bei, der auf der internationaken
Konferenz in Brüſſel ein Syſtem internationaler Kredite vorgeſchlagen
Hatte. Auch der Generalſekretär des Völkerbundes Sir Erik Drum
mond beteiligte ſich an den Beratungen. Der Finanzvertreter Frank
reichs Avenol verlas eine Denkſchrift über die Aufgaben, die der
Finanzausſchuß des Völkerbundes durch die Ausführung der Londoner
Entſcheidungen übernehmen würde.

Griechenland.

Erfolge griechiſcher Truppen.
Paris, 29. März. Havas“ veröffentlicht in einem Telegramm

aus Athen einen Bericht über die Operationen der griechiſchen Trup
pen in Kleinaſien, aus dem hervorgeht, daß die griechiſchen Truppen
die türkiſchen Nationaliſten bis zur Linie der Arabli Tſchiflik Höhen
8 Kilometer weſtlich von Avium Karahiſſar, zurückgeworfen habe
Die Verluſte der Griechen ſind unbedeutend. Auch die Nordgruppe
hat ihren Vormarſch fortgeſetzt. Die Türken ſcheinen ſich dieſer Gruppe
gegenüber ſtark verſchanzt zu haben.

Keine Stimmung für Moskan.
London, 29. März. (Reuter.) Die Konferenz der unabhängigen

Arbeiterpartei hat mit 521 gegen 97 Stimmen einen Antrag auf An
ſchluß an die Moskauer Jnternationale abgelehnt.

c

Merſeburg und Amgegend.
30. März.

Außerordentliche Gerichte für die Aburtellung der Aufruhr-
ſtraſtaten.

Zur Aburteilung der mit der Aufruhrbewegung zuſammenhängen
den zahlreichen Straftaten ſind durch Verordnung des Reichspräſiden

ten außerordentliche Gerichte eingeſetzt worden, die die be
ſchleunigte Aburteilung der in großer Zahl verhafteten Per
ſonen an Stelle der überall ſtark belaſteten ordentlichen Gerichte zur
Aufgabe haben. Dieſe außerordentlichen Gerichte, die mit drei
Zivilberufsrichtern beſetzt ſind und beſtimmte ſchwere Straf
taten (Hochverrat, Aufruhr, Sprengſtoffvergehen, Gewalttaten uſw.)
nach einem in dieſer Verordnung im einzelnen geregelten vernünſtigen
Strafprozeßverfahren aburteilen, ſind durch den Reichsjuſtizminiſter
ſofort berufen worden und werden in den nächſten Tagen ihre
Tätigkeit beginnen.

r

r

anre der Freimachungsverordnung. Die Bekannt
machungen des Demobilmachungskommiſſars über die Freimachung
von Arbeitsſtellen treten mit dem 31. März außer Kraft. Mit dein
gleichen Tage werden auch ſämtliche Demobilmachungsausſchüſſe auf
gelöſt. Die Handelskammern und weite Erwerbskreiſe haben ſeit
langem die Aufhebung dieſer gänzlich verfehlten Verordnung gefordert
und ſie nunmehr durchgeſetzt.

Das Ende der Vorſchule. Uber die Grundſchule und Auf
hebung der Vorſchulen beſteht ſeit bald einem Jahr ein Reichsgeſetz,
ohne daß der Reichsminiſter des Jnnern dazu Ausführungsbeſtim
mungen erlaſſen hätte. Der Miniſter für Volksbildung hat deshalb
jetzt eingehende Anbrdnungen dazu getroffen Die Klaſſen der öffent
lichen Vorſchulen und die als Vorſchulklaſſen geltenden Klaſſen ſind
am Schluſſe des Schuljahres 1920/21 zu ſchließen, ſoweit ſie dem
unterſten Schulpflichtjahrgange dienen. Dies gilt für alle öffentlichen
Schulen ohne Rückſicht darauf, ob ſie vom Staate oder anderen Unter
haltungsträgern unterhalten werden. Schüler und Schülerinnen, die
nicht in die höhere Klaſſe verſetzt werden, müſſen die Vorſchule ver
laſſen und in die Volksſchule einkreten, wenn ſie t in eine noch zu
elaſſene Privatſchule übergehen. Wo die unterſte Klaſſe abgebaut ſſt,

iſt die nächſte Klaſſe zum Schluſſe des Schuljahres 1920/21 zu ſchließen,
ſofern die freiwerdenden Lehrkräfte untergebracht werden können. Als
Vorſchule und Vorſchulſchulklaſſen gelten alle Klaſſen an den öffent-
lichen höheren und mittleren Lehranſtalten, die für die erſten drei
Schulpflichtsjahrgänge beſtimmt ſind, ferner die ſelbſtändig beſtehen
den Schulklaſſen, die der Vorbereitung für den Eintritt in eine höhere
oder mittlere Lehranſtalt dienen.

Zucker für die Obſtverwertung. Nach Beſtimmung des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft ſollen als Zuweiſung von
Zucker für die Obſtverwertung im Haushalt insgeſammt 8 Pfund auf
den Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe gelangen. Der Zucker darf nur
auf Marken der Provingzialzuckerſtelle, keinesfalls freihändig abgeſetzt
werden. Die Ausgabe wird in 2 Raten von je 128 Pfund erfolgen die
1. im Monat Juni, die 2. im Auguſt. Es werden zu dieſem Zwecke
beſondere Zuckermarken zur Ausgabe gelangen Die Marken werden
dem Kommunalverbande im nächſten Monat überſandt werden ſo daß
die Ausgabe an die Bevölkerung rechtzeitig erfolgen kann.

Pakete nach Frankreich. Nach einer Mitteilung der Poſt
direktion in Metz werden zahlreiche Pakete aus Deutſchland von der
franzöſiſchen Zollbehörde beanſtandet, weil die Zollinhaltserklärungen
unzureichend ausgefüllt ſind oder der Paketinhalt den Einfuhrvor
ſchriften nicht entſpricht. Den Abſendern von Paketen nach Frankreich
wird daher dringend empfohlen, ſich bei den Poſtanſtalten vor der Auf
lieferung der Sendungen über die betreffenden Vorſchriften zu unter
richten und ſie genau zu beachten.

S Von der Monatsſchrift der Handelskammer zu Halle a. S. iſt
ſpeben das März Heft erſchienen Die Schriftleitung iſt ſichtlich be
ſtrebt, den Jnhalt immer reicher zu geſtalten. Diesmal zeigt ſich das
u. a. in der Mitteilung und Behandlung der neueſten wichtigen Reihs-
gerichtsentſcheidungen. B. über die Ausgleichung der Pflichten aus
älteren Verträgen Die zahlreichen Angaben über Ein und Ausfuhr
ſind nach Ländern überſichtlich gruppiert. Ferner enthält das Heft
wichtige Vorgänge und Gerichtsurteile über das Angeſtellten und
Akbeikerweſen. Beſtellungen auf die inhaltreiche Zeitſchrift nimmt die

oſt entgegen.
Erweiterung des Nebengebührentarifs der Eiſenbahn. Für

Benachrichtigung des Abſenders von Ablieferungshinderniſſen wird
neben den Poſtgebühren erhoben a) bei unmittelbarer Benachrichtigung
des Abſenders durch die Beſtimmungsſtation 2 bei Benachrichti
gung durch Vermiktlung der Verſandſtation 3 Als Gebühr für
nicht begründete Feſtſtellung des Tatbeſtandes bei Gütern, bei denen
keine oder nur eine von der Eiſenbahn ſchon anerkannte Minderung
oder Beſchädigung vorliegt, werden neben den Koſten für Zeugen und
Sachverſtändigen für jeden verwendeten Eiſenbahnbeamten und jede
auch nur angefangene Stunde 6 erhoben. Der Weg zur Unter
er und zurück wird in die beanſpruchte Zeit mik eingerechnet.
Keine Titelverleihung durch Städte. In einer deutſchen Pro

vinzſtadt r der Magiſtrat Verankaſſung genommen, einem ſtädtiſchen
Geſangsle rer die Amksbezeichnung Städkiſcher Muſtkdirektor als Aus
zeichnung für außeramtliche muſikaliſche Leiſtungen zu verleihen. Der
Miniſter für n re Kunſt und Volksbildung hat hiergegen Ein
ſpruch erhoben und darauf hingewieſen, daß derartige Tikelverleihungen
nach Artikel 109 der Reichsverfaſſung unzuläſſig ſind

Beförderung von Waffen und Munition mit der Poſt nach den
beſetzten rheiniſchen Gebieten. Nach einer Verordnung der intergſli
terten Rheinlandkommiſſion iſt die Beförderung von Waffen und Mu-
nition (ausgenommen Gegenſtände des Kriegsbedarfs) mit der Poſt
aus und nach den beſetzten rheiniſchen Gebieken, ſowie im Durchgang
durch dieſe Gebiete für ſolche Fälle zugelaſſen, wo eine beſondere Ge
nehmigung der zuſtändigen Beſagtzungsbehörden erteilt iſt. Nähere Aus
kunft über die Verſendungsvorſchriften geben die Poſtanſtalten

h Anrechnung der Dienſtzeit während des Krieges. Unter dem
5. März hat der Kultusminiſter für ſein Reſſort et daß
den ſämtlichen Staatsbeamten und Volksſchullehrern, die während des
Krieges mindeſtens ſechs Monate im Staatsdienſt verbracht haben, die
Zeit anderthalbfach angerechnet wird Er weiſt die Pro
vingialſchulkollegien an, die Durchführung des Geſetzes auch für die
LZehrkräfte an den nicht vom Staate unterhaltenen öffentlichen höheren
Lehranſtalten zu veranlaſſen

Zuchtviehauktion. Oer Verband für die Zucht des ſchwarzbunten
Dieflandrindes in der Provinz Sachſen veranſtaltet am Donners
tag den 31. März vormittags 11 Uhr in der Viehhalle am Oſtbahnhof
Stendal ſeine 14. Bullenprämierung und am Freitag den 1. April, vor
mittags 9 Uhr, ſeine 80. Zuchtviehauktion

Zwangsinnung für das Putzmacherhandwerk. Laut einer Be
kanntmachung des Landrats des Landkreiſes Merſeburg liegt die Liſte der
jenigen, die a an der Abſtimmung über die Errichtung einer Zwangs
innung für das Putzmacherhandwerk beteiligt haben, vom 15. bis zum
31. März in Halle im Büro für Jnnungsſachen, Schmeerſtraße 11 zur
Einſicht aus.

Zwangsinnung für das Böttcherhandwerk. Von einer Anzahl
beteiligter Gewerbetreibender iſt ein Antrag auf Errichtung einer
Böttcherzwangsinnung geſtellt worden, deren Bezirk die Stadtkreiſe
Halle, Eisleben, Merſeburg, den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg,
Delitzſch und Bitterfeld umfaſſen ſoll. Bedenken dagegen können bis
zum 30. März beim Landratsamt geltend gemacht werden.

Die elektriſche Fernbahn Merſeburg Halle heute vormittag
gegen 10 Uhr den Betrieb wieder aufgenommen, auch die anderen Uber
andbahnen nahmen 243 Uhr den Betriebh wieder auf.

Die Verſorgung mit elektriſchem Strom im Laufe des heutigen
Tages hat mehrmals eine Unterbrechung erfahren und ſetzte von Mittag
ab wieder gang aus. Uber die Urſache war infolge der Telephonſperre
in unſerer Stadt nichts zu erfahren

Viehhandelserlagubniskarten. Jm Amtsblatt für den Kreis
Merſeburg, das der heutigen Nummer unſrer Zeitung veiliegt, macht
der Landrat die Liſte derjenigen Fleiſchermeiſter und Viehhändler be
kannt, die im Beſitz der neuen Viehhandelserlaubniskarten ſind.

Der Geſangverein „Heiterkeit“ veränſtaltete am 1. Oſterfetertag
im Saale des „Neuen Schützenhauſes“ vor ſchlechtbeſuchtem Hauſe einen
Thegterabend. Er würde mit reichlicher Verſpätung durch eine

ae
endlich das erſte Theaterſtück Unergründliche Weiberherzen“in Szene Die Hriginal-Burkeske iſt an und für ch e n dazu
angetan, die Zuſchauer zum Lachen zu nötigen, die Spielweiſe aber war
viel zu ſteif, und das Ganze machte zu ſehr den Eindruck des Auswendig
gelernten. Die beſte Wirkung erzielte das 2. Stück Der dreſſierte
Schwiegervater“. „Ein frohes Ereignis“ betitelte ſich die
dritte Burleske, die nach einer Pauſe, welche mit Muſikſtücken und einem
Kuplet ausgefüllt war, über die Bretter ging. Dem Verein brächte aber
wohl ein Geſangsabend oder ähnliches mehr Ertrag, denn als Geſang
verein liegt ihm doch die Sache des Theaterſpielens immerhin etwas

fern. W.e

Der neue Poſttarif.

Vom 1. April ab.
Die neuen Gebühren, die am 1. April im Poſt Scheck- und Tele

graphenverkehr innerhalb Deutſchlands in Kraft treten ſind
folgende Für Poſtkarten im Ortsverkehr 80 im Fern
verkehr 40

Für Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 40 über
20 bis 250 Gramm 60

Für Briefe im Fernverkehr bis 20 Gramm 60 über
20 bis 100 Gramm 80 über 100 bis 250 Gramm 1,20

Für Druckſachenkarten 10 4 neu eingeführt als ſolche wer
den zugelaſſen Karten vhne Angabe „Poſtkarke“ bis zur Größe der
amtlichen Paketkarte, die nur gedruckten vder auf mechaniſchem Wege
vervielfältigten Text oder ſolche Abbildungen enthalten).

Für Druckſachen bis 50 Gramm 15 über 50 bis 100 Gramm
30 über 100 bis 250 Gramm 60 über 250 bis 500 Gramm 80
über 500 bis 1000 Gramm 1 X.

Für Anſichtskarten, auf deren Vorderſeite Grüße oder
ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchſtens fünf Worten niederge
ſchrieben ſind, 15

Poſtanweiſungen bis 50 50 über 50 bis 100
für jede weiteren 100 50 jedoch nach England nebſt Kolo-
nien 1..

Eilbeſtellgebühr für Brieſſendungen, Wertbriefe, Wert
käſtchen und Poſtanweiſungen 2,40 für Pakete 5

n Telegramm me für jedes Wort 80 minde-
tens 3 A.Die Jnlandsgebühren für Briefſendungen, Wertſendungen, Poſt
anweiſungen und Pakete gelten auch nach dem Saargebiet (jedoch
Päckchen nicht zugelaſſenſ ſowie nach dem Gebiet der Freien Stadt
Danzig und dem Memelgebiet. Die Jnlandsgebühren für
Briefſendungen gelten ferner nach Luxremburg, OHſterreich,
Ungarn und Weſtpolen, jedoch ſind nach dieſen vier Ländern
Druckſachenkarten zu ermäßigtem Satz nicht, Päckchen nur nach Weſt
polen zugelaſſen, auch iſt das Meiſtgewicht für Warenproben nach
Luxemburg und Ungarn auf 350 Gramm beſchränkt

Nach dem übrigen Ausland gelten im Poſtverkehr folgende
Gebührenſätze bis 20 Gramm 1,20 für jede weiteren
20 Gramm 60 oſtkarten: einfache 80 mit Antwort
1,60 Mark.

Hausfrauenkalender.

Ausgabe von Milchkarten für Monat April im alten Rathauſe für die
Kunden der Verkaufsſtellen Kohlhardt, Seeburg, Meißner und Kunze
am Donnerstag den 31. März vormittags 8—1224 Uhr und nach
mittags von 3-7 Uhr.

s Lauchſtedt, 28. März. Die Stadtverordnetenver-
ſammlung vom 21. März nahm Kenntnis von den erfolgten Re
viſionen der Spar und Stadthauptkaſſe. Da der laufende Etat um
rund 40000 überſchritten und damit auf 300 000 c an e
iſt, bedarf es zum Ausgleich einer Steuernachforderung in Höhe der
ſchon erhobenen Realſteuerzuſchläge Der Entwurf des Kämmereihaus-
hältsplanes für 1921 ſtellt ſich auf 300 800 bei der Kämmerei und
9200 bei der Armenkaſſe. An Steuern ſind vorgeſehen 90 000
Grund und Gebäudeſteuerzuſchläge. 9000 Gewerbeſteuerzuſchläge,
40 000 c Gemeindeeinkommenſteuer, 60 000 d o e e re
anteile, 15 000 c indirekte Steuern vom Reich und 20 000 indirekte
Steuern als Gemeindeſteuern.

Mücheln und Umgegend

30. März.
Schulgründung Mücheln.

Nachdem bereits in der zweiten Verſammlung zweds Gründun
einer höheren Schule für Mücheln und Umgegend am 18. J
ſowohl der Magiſtrat der Stadt Mücheln, Zuckerfabrikdirektor Dr
Nieper, der Vertreter des Rittergutsbeſtters Baron von ekwert.
St. Ulrich, wie die Direktoren und Vertreter ſämtlicher Grubenwerke
rundſätzlich bereit erklärt hatten, ſowohl für die laufenden Unter

holtungskoſten der Schule als auch für die einmaligen Ausgaben für
Gründung und Schulbau beizuſteuern, war es die Aufgabe der Schul
gründungskommiſſion am 24. die Finanzierung der Schulgründung zu
regeln und den Neubau endgültig zu beſchließen. Nach längeren Ver
handlungen wurde der Schlüſſel zur Löſung dieſer ſchwierigen Frage
Zahin gefunden, daß 1. die Schule am 5. April mit den 2 unterſter
Klaſſen: 6. Realkläſſe 7. Lyzealklaſſe Sexta in gymnaſiale
Parallelklaſſe) und 5. Realklaſſe 6. Lyzealklaſſe (S Quinta in gym
naſialer Parallelklaſſeſ beginnt, um die Gründung gleich auf eine
hreitere Grundlage zu ſtellen. Jedes folgende Jahr ar weitere
Hlaſſe oben aufgeſetzt werden, bis ſich die Anſtalt eventuell zu eine
Realſchule mit Lyzeum entwickelt, da das Provingialſchulkolle
gium der Gründung durchaus ſympatiſch gegenüberſteht und die Schul
der Jnſpektion der Vollanſtalt in Merſeburg unterſtellt werden l
2. wird der laufende Etat für die nächſten 3 Jahre bereits feſtgeſtellt
3. der Schulneubau, der binnen Jahresfriſt fertigzuſtellen wäre
maſſiv mit Abortanlagen auf 800 000 auf Grund bereits vorliegen
der Baupläne veranſchlagt. Die Frage, an welchem Platz ſich die
Schule erheben ſoll, bleibt zunächſt noch offen und wird nach Zweck
mäßigkeitsgründen entſchieden werden. Nach Abrechnung des zu er
wartenden Schulgeldes das vorausſichtlich 800 jährlich für Kinder
der Gemeinden, die ſich an den Unterhaltungskoſten nicht beteiligen,
1000 betragen wird, werden die noch zu leiſtenden Zuſchüſſe auf die
verſchiedenen Vertreter der Kommiſſion verteilt. Der bevollmächtigte
Vertreter der Grubenverwaltungen, Bergwerksdirektor Keil, erklärt daß
auf der vorgeſchlagenen Grundlage eine finanzielle Deckung möglich
iſt. Die Verpflichtungserklärungen der einzelnen Direktionen und die
notwendigen Verträge mit dem Magiſtrat Mücheln ſollen in Bälde
notariell feſtgelegt werden. Daraufhin liegt das Geſuch auf Ge
nehmigung der Schule bereits der Regierung Merſeburg vor. Sobald
dieſe kurz nach den Oſterfeiertagen erteilt wird, wird in den örtlichen
Zeitungen zur endgültigen Anmeldung der Schüler und Schülerinnen
für beide Klaſſen aufgefordert werden. Die Ummeldungen von den
Merſeburger höheren Schulen auf die Schule in Mücheln werden vor
ausſichtlich dahin erleichtert werden, daß eine ſchriftliche Abmeldung
der Kinder bei den Merſeburger Direktoren nach vollzogener An
meldung in Mücheln genügen wird. W.

Bermiſchte Nachrichten.
Schwerer Unfall in den Bochumer Martinsſtahlwerken. Jn den

Martinsſtahlwerken zu Boch um gerieten zwei Arbeiter unter
glühende Schlacke und verhrannten.

Jn einem Berliner Hotel zwei Perlenketten geſtohlen. Bei einem
Juwelendiebſtahl in einem Hotel in Berlin wurden zwei Perlen
ketten iin Werte von einer halben Million geſtohlen.

Durch eine verirrte Kugel getötet. Ein unglücklicher Schuß auf
der Bühne des „Wintergartens“ in Berlin koſtete einem Manne das
Leben. Als die dort gaſtierende Kunſtſchützin ihre einzelnen Kunſt-
ſchüſſe ausführte, irrte aus noch nicht aufgeklärter Urſache eine Kugel
ab und traf den hinter den Kuliſſen ſtehenden Feuerwehrmann Froſt
in das Herz, ſo daß er tot zuſammenbrach. Das im Theater weilende
Publikum merkte von dem Vorfall nichts.

nie Grunewald
ine Koönſirmatir

r

r Zwiſchenzei
Die Täter waren

läufig jede Spur.
Der Poliziſtenmord in Lichtenberg. Am Karfreitag abend wur-

den die Wachtmeiſter der Schutzvolizei Siebert und Lüdke an der Edke
der Oder und Kronprinzenſtraße in Lichten berg bei. Berlin von
einer Anzahl halbwüchſiger Burſchen beſchimpft und beläſtigt. Die
Burſchen verſperrten den Politzeibeamten den Weg, und als dieſe ver
ſuchten, ſich gewaltſam Durchgang zu ſchaffen, wurden ſie in eine
Schlägerei verwickelt, bei der dem Wachtmeiſter Lüdtke der Karabiner
entriſſen wurde. Einer der Burſchen erſchoß dann den Wacht
meiſter mit deſſen eigenem Gewehr. Siebert hatte inzwiſchen ſeine
Schußwaffe bereitgemacht und gab das Hilſeſignal, worauf ſich die
Menge zerſtreute. Die herbeieilende Polizei unternahm ſofort eine
Streife, konnte aber weder den Mörder, noch einen der Mittäter ver

aften. en Chemtkalien für 100 900 Mark beſchlagnahmt. Jn einem Kaffee
haus in der Schönhauſer Allee in Berlin wurden von der Kriminal

volizei für 100 000 Mark Chemikglien beſchlagnahmt, die von dem
Arbeiter Fechner und ſeinem Schwager, dem Monteur Sablonski,
nach dem Auslande verſchoben werden ſollten.

Jm Streit erſchoſſen. Der Arbeiter Fritz Ottermann aus der
Grüneberger Straße wurde an der Ecke der Kronprinzen und Oder
Fraße in Lichtenberg bei Berlin von ſeinem Begleiter, mit dem er in
Streit geraten war, mit einem Browning erſchoſſen.

Brandſtiftungen im Opernhaus in Frankfurt a. M. (29. März
Geſtern Pacht wurden durch Wächter im Kuliſſenhaus des Opernhauſes
zwei Brandherde entdeckt. An der einen Stelle hatten die Täter die
Fenſter zertrümmert, Zündſtoff in einen Raum geworfen und dadurch
mehrere Gegenſtände in Brand geſetzt. Die Flammen konnten noch
rechtzeitig gelöſcht werden. An der zweiten Stelle fand man Zünd
ſchnüre, die unter einer eiſernen Tür ins Haus geſchoben waren wo ſie
abbrannten, ehe ſie die in unmittelbarer Nähe befindlichen Kuliſſen
ergreifen konnten.n nette Wach- und Schließgeſellſchaft legten ſich die Ein
wohner Heidelbergs im vorigen Jahre zu. Sie wurde als Firma „Re
form“ gegründet. Der Direktor war ein ordengeſchmückter Mann in
einer blauen Artillerteuniform mit weißen Glacéhandſchuhen und einem
gewaltigen Degen Er ſchloß eine ganze Anzahl Verträge ab kaſſierte
die Abonnementsbeträge ſelbſt und verbrachte das Geld alsbald auf
Vergnügungsreiſen und Sektgelagen. Die Herrlichkeit nahm ein raſches
Ende, als ſich die Polizei mit ihm befaßte. Der Direktor entpuppte
ſich als ſchwerer Junge, der nicht weniger als zehnmal wegen Ur
kundenfälſchungen und zwölfmal wegen Betruges vorbeſtraft war. Für
ſeine Betrügerei als „Reformdirektor“ erhielt er ſieben Monate Ge
fängnis.

Brieſßaſten der Gchrüftleitung.
P. B. Lützen. Als Verkäufer haben Sie zunächſt die Wertzuwachs

ſteuer zu zahlen Außerdem haften Sie für alle die vom Erwerber zu
entrichtenden Steuern (Grunderwerbsſteuer uſw. Kommt durch den
Verkauf eine Zunahme Jhres Vermögens in Frage, haben Sie außer
dem noch Vermögenszuwachsſteuer zu entrichten.

deseiſig schnell sicher und schmerzlos

Hühneraugen
Hornhaut Schwielen u Waren

In Apotheken u Drogerien erhallich

cher Drogerie, Entenpian,

Verant wortlich

fär den volitiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz. Lokales uſtw Philipp Schmitt
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 33
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg

Die heutige Nuwmer umfaßt 6 Seiten



Nt. 73.

zum „Merſeburger Korreſpondent“

Has Einkommenſteuerformular.
Von Rechtsanwalt Dr. Hochſchild- Frankfurt a. M.

Die Nachfeiertage werden den deutſchen Steuerzahler
etwas durch die Sorge getrübt ſein, daß der Tag vor der Tür ſteht,
bis zu dem das unangenehme ingquiſitoriſche Formufar zur
Einkommenſteuer auszufüllen iſt, nebſt den Nebenformularen
für Lohnabzug und Kapitalertragſteuer Dazu kommt, daß die am
19. März vom Reichstag in ſpäter Abendſtunde verabſchiedete Steuer
novelle tiefeinſchneidende Veränderungen gebracht hat, an die der
Verfaſſer des Formulars m nicht hat denken können, und die des

alb jetzt vielleicht ten nſtrengung illuſoriſch machen, wie einſt
as „Vermögensverzeichnis zum 31. Dezember 1918*

nicht zur wirklichen Veranlagung gebraucht wurde. Troßdem beſteht
zur Zeit noch die nicht widerrufene Verpflichtung, die Steuer
erklärung abzufaſſen und abzugeben. Die Nichtabgabe könnte mit
Strafe bis 500 oder einem Strafzuſchlag von 10 Prozent zur
Steuer n e ſnd, Ahnlichewie b Fraghbriet

ni dem Formular ſind, ähnlich wie bei einem Frachtbrief,
die e Teile nicht auszufüllen, es bleiben aber genug
Teile übrig, die ſich an den Steuerpftichtigen wenden

Die Beantwortung der meiſten Fragen ergibt ſich aus dem Texte
r Nur ſoweit eine Erläuterung notwendig und bei dem begrenzten

aume kaum möglich iſt, ſoll eine Aufklärung gegeben werden, wobei
ich bei der Betitelung dem Formular ſtreng folge:

Der Geburtstag iſt anzugeben, weil dies für die Anrechnung
der Kapitalertragſteuer von Bedeutung ſein kann (Vgl. auch S. 5,
Frage 8, 6). Dort iſt dieſe Anrechnung zu beantragen. Von amts-
wegen wird ſie nicht berückſichtigt.

A. Die neue Einkommenſteuer faßt nicht nur die Ehegatten, wie
bisher, ſondern auch den Hashalt zuſammen, deshalb ſind die minder
jährigen Kinder mitaufzunehmen. Dies iſt natürlich ungünſtiger, als
wenn jeder er ſich allein verſteuert würde und dadurch in eine

u

das auch gar

billigere Stufe käme
I. Einkommen aus Grundbeſitz.

g Der Rohertrag iſt anzugeben. Die Abzüge erfolgen ſpäter.vi b) Zur Hausſteuer iſt auch der Hansſtenerzuſchicg als abzugsfähig

nzunehmen.
e) Jnſtandhaltungskoſten. Es kommen nur die tatſächlichen Repa

raturen des Jahres 1920 in Betracht, ſoweit ſie in dieſem Jahre ge
ſchuldet, wenn auch noch nicht bezahlt ſind.

d) Stellt eine Fortſetzung der bisher üblichen Abſchreibungen für
Abnutzung dar.

6) Mietſtempel, Schornſteinfegergebühren u. dergl.
II. Einkommen aus Gewerbebetrieb.

Kaufleute, die Bücher führen, haben hier unter Beifügung ihrera für das letzte Wiener den Bilanzgewinn an
ugeben.

Geſchäftsleute, die keine Handelsbücher führen, ſollen ge
mäß S 88 des Geſetzes verfahren, d. h. Betriebseinnahmen mit Be
triebsausgaben vergleichen und gleichzeitig den Unterſchied in dem
Stande und Werte m Aktiven und Paſſiven am Beginn und Ende
des Geſchäftsjahres feſtſtellen. Als Wert iſt ſteuerlich der „gemeine
Wert“ un end, praktiſch wird aber immer von den Anſchaffungs
und Herſtellungswerten ausgegangen. Einzelfragen hier zu erörtern,
würde zu weit führen. Es iſt ſchon eine ganze Literatur über den
ehr ſchwierigen h „Geſchäftsgewinn“ entſtanden, jedenfalls läßt
as ſonſt ſo ausführliche Formular mit Unterſtützungen den Er

klärenden völlig im Stich und er iſt auf ſein richtiges Gefühl an
ewieſen. Bei Abſchreibungen kommt es darauf an, daß ſie eine den
atſachen entſprechende Wertberichtigung darſtellen, das gilt auch von

den an ſich jetzt e Abſchreibungen vom Geſamtunternehmen,
e G enerer, und dergl. Abzugsfähig iſt auch die Umſatzſteuer

II. Einkommen aus Kapitalvermögen.
Hier ſind er Dividenden, Diskontbeträge und dergl. gemeint,
getgiutis ob ſie aus dem Jnland oder Ausland ſtammen. Die

apitalertragſteuer als Ertragsſteuer iſt abzugsfähig, ebenſo Depot
gebühren, Bankproviſionen.

IV. Einkommen aus Arbeit.
1. Hier wird in den meiſten Fällen der Feſtbeſvoldete ſchon

durch den er die Steuer bezahlt haben, trotzdem iſt das Gehalt
anzugeben. Das Nähere iſt Blatt 7 anzugeben.

Auch zufällige Einnahmen (ein Beamter hat ein Buch verfaßt,
ein Arzt hat einen Vortrag gehalten ſind anzugeben. Die Umſas
ſteuer iſt, wie oben bemerkt, auch hei den freien Berufen abzugsfähig.
e Abziag die hier zuläſſig ſind, finden wir im Formular unter

8 un
Hier zeigt ſich der fundamentale Unterſchied der bisherigen preu

ber Skagtseinkommenſteuer, die nur Einnahmen aus dauernden
uellen beſteuerte, zur Reichseinkommenſteuer, die jegliche Einnahme

als ſteuerbares Einkommen betrachtet, es ſei denn, daß Ausnahmen,
wie e e Kapitalverſicherungen und dergl. beſonders hervor
gehoben ſeien.

2. Freiwillige und geſetzliche Zuſchüſſe zum Zwecke des Unterhalts,die beim Geber nicht abzugs i ſind, nd auch beim Empfänger

nicht ſteuerpflichtig, dagegen Zuwendungen, Renten auf Grund be
ſonderer vertraglicher Abmachungen ſind als Schulden beim Geber
r und dann als Einnahmen beim Empfänger ſteuerpflichtig.
Die Unterſcheidung iſt manchmal nicht leicht.

Das erſte Ehejahr
Roman von Ruth Goetz.

(Nachdruck verboten.)39. Hortſehung.
Auf den alten Walzenſtraßen, die durch das weiße Licht

der n noch erhellt waren, blieben ſie ſtehen. Vor ihnen
rbeiter mit verhängtem Antlitz dem Weg der glühenden EiſenIöcke, führten ſie in die Sſen damit ſie die zum Walzen erforderliche

Temperatur behielten. Geſpenſtiſch und unheimlich nahmen W die
maskierten der Arbeiter aus. Halmer ſah das alles und ſagte:

„Nun kann ich verſtehen, daß Lohe mit beiden Händen zugriff. Auf
der neuen Walzenſtraße machen wir das durch deine Erfindung in der
Hälfte der Zeit. Dein Kanglofen, der die Blöcke in doppelter Länge
walzt, iſt eine re nen

ſah mit wehmütigem Blick hinüber zu dem Neubau, auf dem
u die erſten Verſuche gemacht wurden. „Wenn wir die erſten

alzen ſchon abgedreht hätten!“ Seine Schultern hoben ſich in un
geſtümer eng

Lukas tröſtete ihn: „Heute erledigt ſich der erſte Teil deiner Er
ndung.98 helfe dir, ich werde da ſein, wo du nicht arbeiten kannſt.“

Jn den niedrigen, kanalartigen Gewölben, die mit feuerfeſten
Steinen ausgemauert waren, ſchlugen durch die ger heiße

ammen. Die Klemnmrollen zogen die vorgewalzten Blöcke durch die
anglöfen. r wurde ihnen wieder die Wärme zugeführt, die ſie

unterwegs verloren hatten, und mit einem hellgelb leuchtenden Schein
kamen ſie zu der Walzenſtraße.

Ein befreites Aufatmen ging durch die Bruſt der Menſchen als die
Eiſenblöcke glatt und klar, ohne Riſſe, mit unverminderter Hitze, ihrer
Beſtimmung zugeführt wurden. Nach und nach kamen aus den Büros
die Herren. Settgaſt machte eine ſehr er ndige Miene und ſtreifte
Wege mit einem mitleidigen Blick. Weinhold e lte Wenn
alles ſo weiterging, konnte er ſchon in der nächſten Woche um Urlaub
et er inbelte nchgte e uch ußerlio e, jauchzte, wenn er auch äußeralle deren Viel vie ine eſichtes,
der grauen Augen verrieten die Bewegung die ihn durchtobte.

r war glücklich. Die erſte Situation hatte man ohne den kleinſten
Mißerfolg zurückgelegt.

Jetzt ging durch die Reihe der Arbeiter eine Bewegung. Settgaſtverließ ſo leihh ſeinen Platz vor dem Ofen, machte ein paar unen

ſchloſſene Schritte in der entgegengeſetzten Richtung. Von dem anderen
Ende der Walzenſtraße ſah man Profeſſor Lohe mit dem kaufmänniſchen
Tage e ommen. Die Jngenteure grüßten. Die Arbeiter unter
Zrachen ihr Werk nicht, ſie ſchienen eifriger da der Gewaltige do

ruhiger ſchien als
er unruhige Glanz

t

digungder Betroffenen

wünſchend die H

Klappt alles, dann können wir mit dem Walzen anfangen.

als der Bote anmeldete, wer Sie beſuchen könne

nen

ittwoch den 30. Mürz 1921.

4. Neben Lotteriegewinnen wären auch ſonſtige Sptelgewinne
n e anzugeben. An Werbungskoſten ſind Ausgaben für

ieten abzugsfähig!
5. Nach der neuen Novelle ſind nicht mehr alle Börſengewinne

ſteuerpflichtig, ſondern nur die ſpekulativen, alſo nicht die Gewinne
aus Veräußerung von langjährigem e

Veräußerungen von nicht ſteuerbarem Vermögen (Teppiche, Möbel)
ſind ſteuerfrei, wenn ſie auch gewinnbringend waren.

VI. Geſetzliche Abzüge
Zu beachten iſt, daß hier nur die Abzüge erwähnt werden dürfen,

die vorher unter T bis V noch nicht erwähnt ſind.
B. r ein Fahrrad!

7, Falls die Ehefrau auch beruflich tätig iſt (als Verkäuferin im
Geſchäft des Mannes, als Sängerin und dergl.) und deshalb beſondere
Arbeitskräfte für den Haushalt angeſtellt ſind, ſind dieſe Koſten für
Dienſtmädchen ausnahmsweiſe abzugsfähi8. Beiträge für Fachvereine, Anſchaſtungen von Fachliteraturen
und dergleichen.

9. Hier 53 auch e en u vermerken.
16. Die letzte Frage iſt eigentlich mehr eine Weltanſchauungs- als

eine Steuerfrage!
B. Seite 5, 1--4). Die Beantwortung dieſer zum Teil ſehr un

ſachlich klingenden Fragen iſt von Bedeutung e die Bemeſſung der
im bisherigen Geſetz (8 20) vorgeſehenen ſteuerfreien Einkommensteile
wegen der Unterſtühung von Hausangehörigen und ſonſtigen Perſonen
die Berechnung iſt u Zeit ſehr kompliziert, ſpielt aber keine Rolle
mehr, da die Novelle ein ganz anderes Syſtem (Abzug von 120
von der Steuer ſelbſt) geſchaffen hat.

5. Hier haben 60 Jahre alte Perſonen von geringem Kapital
einkommen die Anrechnung der Kapitalertragſteuer von der Steuer
zu beantragen. Ohne Antrag findet die Anrechnung nicht ſtatt.

wen ſenennedn mr
wenn Sie Jhre durch einen vorzüglichen Nachrichten
dienſt ausgezeichnete Heimatzeitung, den in Stadt und

Landkreis Merſeburg in höchſter Auflage erſcheinenden
„Merſeburger Korreſpondent“ ungeſtört und pünktlich

weiter erhalten wollen, mit dem in dieſen Tagen
Jhnen vom Briefträger zu überreichenden Beſtellzettel

e wehen Ewweenn be ſo

S e nur bei einem Geſamteinkommen unter 80000 A in
etracht.

7—8 bezieht ſich auf die Verteilung der Steuererträgniſſe auf
die einzelnen Gemeinden Eine beſondere „Gemeindeeinkommenſteuer“
ibt es nicht mehr wie bisher. Die Verteilung nimmt der Fiskusſelbſt unter Ländern und Gemeinden vor.

Wie weit die Novelle in die Veranlagung zur Einkymmenſteuer
eingegriffen hat, ſoll einer beſonderen Betrachtüng vorbehalten bleiben.

Die Demokraten
und das Tumultſchadengeſetz.

t u dem Vorſchlage der Regierung ſollte der 1. Abſatz des S 2
auten:

„Ein Erſatzanſpruch iſt nur gegeben, wenn durch die Schäden
das er nen Beſtehen des Betroffenen gefährdet worden iſt.“

Jn der e traten Mehrheitsſozialdemokratie und Deutſche
Volkspartei für dieſe Regierungsfaſſung ein, wonach alſo nur in
beſonderen Fällen zu zahlenDie Demokraten beantragten Streichung des 1. Abſatzes des
s 2 der Regierungsvorlage und anſtelle deſſen zu ſetzen:

„Gewährung der vollen Entſchädigung ohne
Rückſicht auf die Vermögenslage des Betroffenen.“

Jn der Abſtimmung wurde der Demokratiſche Antrag abgelehnt
und ein Kompromißantrag in folgender Faſſung angenommen

„Der Anſpruch auf Entſchädigung iſt nur gegeben, wenn und

ſei.

ohne ſolche nach den Umſtänden eine unbillige Erſchwerung
es Fortkommens des Betroffenen eintreten würde. Seine geſamten

Vermögens und Erwerbsverhältniſſe ſind dabei zu berückſichtigen
Ein Antrag der Unabhängigen, grundſätzlich nur bis zu 75 Prozent

als Entſchädigung zu bezahlen, wurde abgelehnt.
Die Demokraten ſind alſo für die volle Entſchä-eingetreten. Ebenſo war es der

mee
ſtand. Der Profeſſor erwiderte den Gruß und drückte Otto glück

and.
„Jſt alles in Ordnung?“
Ser junge Erfinder vermochte kaum an ſich zu halten. Er ſelbſt

hatte bis zur letzten Minute die bange Angſt nicht verwinden können,
daß ein teufliſcher Zufall kommen würde, um ihn zu vernichten. Und
nun ſah er ſich ſtrahlend belohnt Beſcheiden antwortete er:

G hoffe, Herr Direktor.“
Er führte den Mann zu den Neueinrichtungen heran.
„Worum handelt es ſich noch fragte Lohe, und ſeine Augen

prüften genau, was ſich n abſpielte.
„Es ſind die Schablonen der Walzen anzufertigen; dann werden

die vollendeten Schienen beweiſen, daß die neue Sträße arbeitet.“
„Sehr gut!“ ſagte Lohe zufrieden. Auch in ſeiner Haltung, in

ſeinem Geſicht ſtand der Triumph geſchrieben
Der Vormittag ging hin, Lohe befand ſich noch auf der neuen

Walzenſtraße neben dem jungen Erfinder. Seine Aufmerkſamkeit war
von deſſen Werk in Anſpruch genommen. Kurz ehe er ſich zum Gehen
wandte, ſchien es, als wollte er etwas ſagen, was nicht hierher gehörte.
Er öffnete die Lippen, beſann ſich dann grüßte er und wandte ſich
zum Gehen. Als Otto wieder im Büro war, be er die r van
Gedanken nach Haus in ſein Heim, wo Renate ihn erwartete. Er hoffte
in ſeiner Freude auf ihr Mitempfinden.

Es klopfte an die Tür. Otto gab mechaniſch die Erlaubnis zum
Eintritt, und als der Burſche meldete, daß eine Dame da ſei, die ihn
zu ſprechen wünſche, ſprang er auf. Alles an ihm ſtrahlte. Renate
kam! Nichts hätte ihn ſo glücklich machen können, wie das Bewußtfſein,
daß ſeine Frau, von Sehnſucht getrieben, zu ihm eilte. Noch ehe er
den Befehl gegeben hakte, Renate hereinzuführen, öffnete ſich die Tür

geſchmeidig kam eine kleine Mädchengeſtalt näher. Grünlich
ſchillernde Augen e aus d em Blick zu ihm auf, ein keckes Lächeln
eilte über das Antlitz mit den breiten Wängenknochen. Otto war be
türzt, er konnte nicht ein Wort hervorbringen. Wo kam ſie her, da er
e verreiſt glaubte? Was wollte ſie von ihm Genug des unwürdigen

Spieles! Weil er noch immer nicht ſprach, duckte ſie ſich wie eine Katze,
die zum Sprung anſetzt und fragte enttäuſcht

„Das iſt ein netter Empfang! Sie haben wohl gar nicht gewußt,5 ſagte meinen
Namen abſichtlich nicht.“

r et räulein, Fräulein Weinhold, Sie hatte ich nicht er
wartet!“

„Die Kberraſchung iſt mir doppelt gut gelungen Laſſen Sie ſich
anſchauen, Sie Held des Tages, Sie Mann von Geiſt und Erfolg!“

Sie ergriff ſeine Finger, aber der berauſchende Strom von Leben
und Glück ging nicht mehr von der kleinen, breiten Hand aus.

„Wo kommen Sie denn auf einmal her?“
agn konnte

mee

Das war alles, was

47. Jahrg.

demokratiſche Abg. Delius, der mit aller r i an dem Antrage
feſthielt, daß die Schäden nur vom Reich und Staat zu tragen ſind
weil den Gemeinden ein Verſchulden oder eine Fahrläſſigkeit nicht
beigemeſſen werden könne.

Angenommen wurde ſchließlich folgende Faſſung:
Die zur Befriedigung der Anſprüche ſowie zur n der

Koſten des De denn notwendigen Mittel trägt in Höhe von ſechs
Zwölfteln das Reich, in Höhe von vier Zwölfteln das Land, in dem
der Schaden entſtanden iſt, und in Höhe von zwei Zwölfteln die
beteiligte Gemeinde Die Landeszentralbehörde kann den Anuteil
leiſtungsſchwacher Gemeinden höheren Gemeindeverbänden ganz oder
zum Teil auferlegen.

Deutſchland und die Entente.
Deutſcher Proteſt gegen die Verſchleuderung der

Reparationskohle. J
Berlin, 80. März. Der Verkauf von Reparationskohle durch

die alliierten Empfangsländer hat die deutſche Regierung veranlaßt, der
Peparationskommiſſion in Paris und der belgiſchen Regierung in
Brüſſel die folgende Note übergeben zu laſſen

Nach den der deutſchen Regierung zugegangenen zuverläſſigen Mit

teilungen haben in letzter Zeit in n Verkäufevon Reparationskohle durch die alltierten Empfangéländer
ren Es handelt ſich dabei um ſehr beträchtliche

en gen mindeſtens 70000 Tonnen. So ſind belgiſcherſeits vom
Comptoir Belge pour la Reparation des charbons Allemands, alſo von
offigieller Stelle, bis zu Anfang März etwa 40—45 000 Tonnen in den
Niederlanden verkauft worden, die zum Teil von Antwerpen aus ge
liefert wurden. Das gleiche Comptoir hat ferner bis Anfang März
etwa 10 000 Tonnen Braunkohlenbriketts nach den Niederlanden ver
kauft, wobei es die gleichen Mengen monatlich auf unbeſtimmte Zeit
angeboten hat. Außerdem ſind durch das belgiſche Comptoixr Char-
bonniers Maritimes in Antwerpen deutſche Reparationskohlen frei
Schiff Rotterdam, Duisburg oder Mannheim angeboten worden.
Sämtliche Verkäufe und Angebote ſind zu beſonders billigen Preiſen
erfolgt. Jn Rotterdam befanden ſich Anfang März etwa 50 000 Tonnen
Reparativnskohle unentladen in Kähnen.

Die deutſche Regierung hat in der Note vom 6. Dezember vorigen
Jahres durch Vermittlung der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion ohne
Widerſpruch der Reparationskommiſſion ihren grundſätzlichen Stand-
punkt wiederholt dahin zum Ausdruck gebracht, daß Deutſchland etwai
gen Austauſchgeſchäſten mit Reparationskohle zuſtimmen und an den
daraus entſtehenden Vorteilen beteiligt werden muß. Noch weit
weniger als derartigen Austanſchgeſchäften kann Deutſchland dem
Verkauf von Revarationskohle in der oben geſchilderten Art zu
ſtimmen. Die Abſicht des Friedensvertrages war, den Alliierten das
Kontingent ihres früheren Jmports aus Deutſchland ſo
wie den Ausfall der zerſtörten Gruben durch Auferlegnung
von Pflichtlieferungen an Deutſchland zu ſichern. Die Reparations
kohle ſoll mithin der Wirtſchaft der beteiligten Länder
ſelbſt zugute kommen nicht etwa ſoll ſie es ihnen ermöglichen,
damit Handelsgeſchäfte zu treiben. Dadurch würde dem Zwecke
des Verſailler Vertrages direkt zuwidergehandelt werden. Wegen des
gegenteiligen, von einzelnen Regierungen eingeſchlagenen Verfahrens
muß die deutſche Regierung um ſo mehr Verwahrung einlegen, als ſie,
wie es die Tatſachen ergeben, und wie ſie der Reparationskommiſſion
wiederholt mitgeteilt hat, trotz aller Bemühungen nicht in der Lage
iſt, die Kohlenlieferungen, die ihr auferlegt ſind, voll zn erfüllen
Wie auch an dieſer Stelle hervorgehoben werden muß, kommt noch hin
zu, daß immer ſtärkere Anforderungen in Sorten und Qualitäten der

Weinen n werden 5 inſpruch derAuſſagen iſt bisheregternng gegen Höhe und Art dieſer gen iſt bisher unberück
ſichtigt geblieben. Um ſo weniger iſt es für ſie erträglich, wenn ander
weit ohne Veteiligung Deutſchlands, und noch dazu unter Preis über
erhebliche Teile derjenigen Lieferungen, welche ſie unten ſchweren
n der eigenen Wirtſchaft alliierten Ländern zuführt, ver

gt wird. h

Die Holzlieferungen an die Entente.
Die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen en und der

Reparationskommiſſion wegen der zu gewährenden Preiſe für das
gemäß des Verſailler Vertrags an die Entente zu liefernde Holz haben
zu keinen Ergebnis geführt. Die Reparationskommiſſion iſt zu
einem Diktat unter Feſtſetzung der Preiſe geſchritten und beſteht auf
dem Beginn der Lieferung zu den in dem Lieferungsvertrage vorge
ſehenen Lieferungsfriſten. Zu gleicher Zeit hat die Reparakionskom
miſſion in dieſem Diktat mitgeteilt, daß ſie die urſprünglich für
Jtalien vorgeſehenen 17400 Schwellen geſtrichenhabe unter gleichzeitiger Aebung einer Zuſatztzlieferung von
160000 Stück Schwellen an Belgien Außerdem ſind54 980 Kubikmeter des Rundholzes, das für Jtalien vorgeſehen war,
geſtrichen worden, ſo daß dadurch eine geringe Ermäßigung der urſprünglichen Forderung von ca. 960 000 Kubikmeter (aus Rundholz
angerechnet) eintritt.

Durch das Mittel der Ausſchreibung wird verſucht werden, ob die
Lieferung zu den von der Reparationskommiſſion beſtimmten Preiſen
aufgebracht werden kann. Dieſe Preiſe werden gelegentlich der durch
den Reichskommiſſar für die Aufbauarbeit in den zerſtörten Gebieten
demnächſt zu veranlaſſenden Ausſchreiben bekannt gegeben werden.

e e

„Wie töricht Sie fragen! Von meiner Reiſel Wir waren eine
Zeit fort, und was haben Sie in den Wochen getrieben

Der Stolz leuchtete aus ſeinem Geſicht. „Gearbeitet! Wir hatten
nicht wenig zu tun. Nun iſt alles fertig, meine Neuerungen eingebaut,
wir haben erreicht!“

Malwe klatſchte kindlich in die Hände. Sie ſtand nahe an ſeinem
Pult, er hätte nur den Arm nach ihr auszuſtrecken brauchen. Aber er
blieb t auf der Kante des Schreibtiſches ſitzen, als ſei ſie nicht
a dieſelbe, die ihn einſt zu blinden, verliebten Torheiten hingeriſſen.
Auf ihren Wangen lag ein Schein von Röte, ſie bewegte ſich langſam
e n hin, ſtand dichk vor ihm und ſprach leiſe, eindringlich, als hätte
ie ihm Geheimniſſe anzuvertrauen

habe es gehört, Onkel berichtete es heute, da trieb es mi
alsbald her. Warum frägen Sie mich nicht nach meiner Reiſe?
De erzählen, daß wir uns köſtlich unterhielten, Tante Jdä
un

„Das glaube ich gern!?Sie ſaß ihn lauernd an. Wir hatten Verehrer maſſenhaft, wie man
in Berlin ſagt, und Tante da hatte viel Gelegenheit, in Kunſt zu
ſchwärmen. Wie geſagt, ſehr nett!“

„Jn jedem Falle unterhaltender als hier.“
Sie ſchaute eine Sekunde prüfend und fragend in ſein Geſicht. Ließ

n die Eiferſucht ſo ſprechen Sie überlegte blitzſchnell. eil ſie die
bſicht hatte noch eine Zeitlang hier zu bleiben, mußte ſie ihn wieder

gewinnen. Sie betrachtete ihn nun, da er alle Ausſichten auf die Zu
kunft hatte, auch mit anderen Blicken. Burgmüller war ihr langweilig.Er war reich, aber eingebildet und ſprach immer von ſich. Dieſer hier

wußte ſüße, törichte Worte zu ſagen, man konnte an eine unbeherrſchte
Liebe glauben wenn man ſogar ſo ſkeptiſch war wie Malwe Weinhold.

„Jch gehe!“ ſagte ſie in der Abſicht, ihn zu erſchrecken. Er ſollte
ſe zum Bleiben bewegen. Wenn er ſie erſt einmal feſthielt, dann würde
ie r mit ihren Kinderarmen Uumſtricken.

r erhob ſich ſogleich „Jch geleite Sie bis an das Tor. Gern
würde ich Sie bis zum Hauſe gebracht haben. Aber es fehlt mir an
Zeit, ich bin n dem Werk ſehr nötig, und meine Frau wartet immer
mit dem Eſſen ſtundenlang auf mich.

Zum erſten Male erwähnte er in ihrer Gegenwart Frau Renate.
Malwe ſah das für eiie Herausforderung an. Sollte ſie glauben, daß
die blonde Frau in ſeinem Herzen über ihre eigene bezaubernde Gegen
wart geſiegt habe Das durfte nicht ſein. Malve Weinhold vergaß man
nicht neben einer andern Sie wollte ihn zu ihren Füßen ſehen. Der
Rauſch, den er aus ihren Küſſen getrunken, durfte nicht vergehen

„Danke!“ ſagte ſie kurz, in der Hoffnung, daß er ſie zurückhalten
würde. „Laſſen Sie ſich nicht ſtören, ich finde meinen Weg allein!“ Sie
e ſich noch einmal um und ging dann langſam hinaus. Noch eheie verſchwunden war, beugte er ſich wieder über ſeine Arbeit.

(Fortſetzung folgt.



Amerikg verlangt das Mitbeſtimmungsrecht bei
internationalen Angelegenheiten.

Aus Paris wird berichtet. Das n Staatsdeparte
ment hat an alle Staaten, insbeſondere an die Alliierten eine Note
gerichtet, in der erklärt wird, daß die Vereinigten Staaten ſich ihren
Anteil an der Feſtſetzung allex Beſtimmungen vorbehalten, ſoweit ſich
dieſe auf die Beendigung des Krieges beziehen. Gleichzeitig erklärt das
Staatsdepartement, daß die Vereinigten Staaten keinerlei Abänderung
anerkennen können, an der ſie ſelbſt keinen Anteil hatten. Die Note
erklärt ferner, daß die Vereinigten Staaten die Tendenz beobachten,
die unter den Alliierten beſtehe, den Vereinigten Staaten keinen An
teil an der Feſtlegung internationaler Fragen zu gewähren. Die Alli
ierten ſetzen Beſtimmungen bezüglich der endgültigen Regelung von
Angelegenheiten, die mit dem Kriege zuſammenhängen, in einer Weiſe
feſt, als ob die Vereinigten Staaten keinen Anteil daran genommen
habe. Die Alliierten geben ſich zweifellos einem großen Miß
verſtändnis hin, wenn ſie glauben, ſie dürften internativ
nale Angelegenheiten nachihrem eigenen Gutdünken
regeln, ohne die Vereinigten Staaten zu befragen. Die Vereinigten
Stagten behalten ſich dieſes Recht ausdrücklich vor und erklären end
gültige Abmachungen nicht anzuerkennen, wenn ihre Zuſtim
mung nicht eingeholt wurde.

Der „New York Herald“ erklärt, daß ſich dieſe Note hauptſächlich
auf die Frage der deutſchen Kabel, der Jnſel Yap, der Olrechte in Meſo
potamien und verſchiedene andere Dinge beziehe. Das amerikaniſche
Stagatsdepartement gab zu verſtehen daß es die Politik weiter verfolgen
werde, die der frühere Staatsſekretär Colby eingeſchlagen hatte. ie
Tatſache, daß die Vereinigten Staaten nicht Mitglied des Völker
bundes ſeien, ſei kein Anlaß für die Theorie, als ob die Vereinigten

Staaten auf ihre Rechte, die ihnen der Krieg gegeben habe ver
würden. Jm amerikaniſchen taatsdepartement ſei man der Anſicht,
daß das Ende der Kontroverſe die Anerkennung der Rechte der Ver
einigten Staaten ſein werde.

Die Lage im Reiche.
Deutſchlands CEinſpruch gegen die polniſchen Gewalttatenin Klilweſen

Der Vertreter des deutſchen Bevollmächtigten ine hat am 24. März folgende Note dem General Lerond über
reicht:

Trotz des über die Landkreiſe Kattowitz, Beuthen, Pleß und Rybnik
verhängten Belagerungszuſtandes lauten die Nachrichten aus einzelnen
Teilen dieſes Bezirkes immer ernſter. Jn Nikolai, Kreis Pleßz,
haben ſich in den Abendſtunden des geſtrigen Tages ſtarke bewaffnete
VBanden geſammelt, deren Führer ſich an den Magiſtrat der Stadt mit
dem Verlangen wandten, ſofort dafür zu ſorgen. daß ſechs namentlich
bezeichnete dentſche Einwohner bis heute mittag 12 Uhr den Ort zu ver
laſſen hätten, widrigenfalls die Stadt eingenommen werden würde. Jn
dem re von Nikolai gelegenen Jnduſtriegebiet ziehen auch
am hellen Tage bewaffnete Banden herum. Die deutſchen
Einwohner in Stadt und Land werden mißhandelt
und bedroht. Die deutſchen Beamten der Werke mußten faſt ſämt
lich vor den Gewalttätigkeiten fliehen. Die großen Betriebe ſind ge
ſchloſſen oder ſtehen vor der Schließung. Schon jetzt liegen im
Krankenhaus von Nikolai über 20 Verwundete. Es beſteht die Gefahr,

daß dort dieſelben Zuſtände eintreten, wie im Lanbkreis Benthen
und Kattowitz, wo die deutſche Bevölkerung in Scha
ren fliehen mußte, und wo in den letzten Tagen eine große Reihe
von Opfern zu beklagen iſt. Es unterliegt nach allen Vorkommniſſen
keinem Zweifel, daß unter der von dem offenbar
unbefriedigten polniſchen Bevölkerung trebungen im Gange ſind,
den Kampf um Oberſchleſien nach Durchführung dex Abſtimmung mitGewaltmitteln fortzuſetzen. Unter völliger Verdrehnng der Sachlage
verſucht die volniſch orientierte Preſſe e deutſchen Provo
kationen die Schuld zuzuſchreiben. Die „Oberſchleſiſche Grenzzeitung“
gert in ihrer Nummer vom hentigen Tage ſogar ſoweit, die von der
nteralliierten Kommiſſion nach Karf entſandten und unter ihrem Be
fehl 7 Landjäger als deutſche Stoßtrupps zu bezeichnen und
dieſe in Ausübung ihrer Pflicht gefallenen Beamten als Angreifer auf
die friedliebende polniſche Bevölkerung hinzuſtellen. Die deutſche Be
völkerung hat trotz der volniſchen Gewalttätigkeiten überall Ruhe
bewahrt und ſich keine Herausforderung zuſchulden kommen laſſen.
Der Vertreter des deutſchen Bevollmächtigten Graf Praſch beehrt ſich
im Auftrage ſeiner Regierung mit dem durch die Sachlage gebotenen
Ernſt ernent die Aufmerkſamkeit der interalliierten Kommiſſion auf
dieſe Zuſtände zu lenken, aus denen dem Lande nnabſehbare Gefahren

nd Schäden erwachſen müſſen, und ans reichenden Schutz für
die Bevölkerung zu verlangen.

Der Kbergang der preußiſchen Waſſerſtraßen
auf das Reich wird am 1. April erfolgen. Das preußiſche Miniſteriuder öffentlichen Arbeiten hat danach keine Daſeins W ter ne
Es bleiben noch verſchiedene Angelegenheiten zurück, die jedoch nur
durch geſetzliche Regelung erledigt werden können.
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